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zsrtdauer der schweren Kampfe an
der Somme nnd an der Maar.

Englische und französische Vorstöße blutig
abgeschlagen.

Russische Angriffe durch Türken abgewiesen.
Erweiterung des Erfolges in den Karpathen.

§lorina den Serben abgenommen.
Oer Tagesbericht vom 18. August.
W-  T.- B. Großes Hauptquartier,  18 . Slug.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschairvlah.

Nördlich der Somsme  setzte der Feind seine
starken Anstrengungen ohne Rücksicht auf die schweren Opfer
fort. Die Engländer  haben hierzu mjehrere Divi¬
sionen neu eingesetzt.  Südwestlich von Martin-
puich ist es ihnen gelungen, unsere vordere Linie in eine
dicht dahinter gelegene in geringerer Breite zurückzu¬
drücken. Dagegen sind sie nördlich von Pozieres
und hurt westlich des F o u r e a ux - W a ld e s
glatt abgewiesen . Die Franzosen  verlegten ihre
Angriffe wiederum auf die Nachtstunden.  Starke
Kräfte brachen etwa um Mitternacht"gegen unsere Stellungen
zwischen Guillemoint und Maurepas  vor ; sie sind
slufls blutigste zurückgeschlagen;  im vorge¬
bogenen Teil unserer Linie, nordöstlich von Hardecourt, wurde
erbittert und bisher ohne Entscheidung gekämpft. Die
Tätigkeit der Artillerien ist andauernd besonders heftig.

Re cht s der Maas  griff der Gegner abends auf
breiter Front zwischen dem Werke Thiaumont und dem
Chapitre-Walde sowie morgens im Westteil des Bergwaldes
an. Im Dorfe F l e u r y ist der Kampf noch im Gange,
sonst ist der feindliche Ansturm überall gebrochen.

Bei N e s l e wurde am 16. August ein feindlicher
Doppeldecker durch Abwehrfeuer zur Landung gezwungen.

östlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

v. kfindenbury.
Abgesehen von einem kleinen, aber lebhaften Gefecht

westlich des Nobel-Sees , das noch nicht abgeschlossen ist, fanden
nur bedeutungslose Borposten - Zusammeu-
stö ß e statt.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

Auf der Armeefront des Generals Grafen von Bothmer
haben türkische Truppen  russische Angriffsabteilungen
abgewiesen.

In den Karpathen  wurde der Erfolg auf der Stara-
Obczyne erweitert;  es wurden etwa 266 Gefangene und
mehrere Maschinengewehreerbeutet.

Balkankriegsschauplatz.
Nach den vergeblichen Angriffen der Entente in den letzten

Tagen traten die verbündeten Truppen zum Gegenstoß
an. Florina ist nach Kampf gegen die serbische
Donaudivifion genommen.

Deutsche Flugzeuge  griffen ruffifche Zerstörer und
ein U-Boot nordöstlich von Karaburun mit Erfolg an.

Der amtliche russische Bericht vom 11. August, abends,
spricht von der Vernichtung eines Bataillons des deutschen
Reserve-Jnsanterie -Regiments Nr. 3. durch das Maschinenge-
wehrfeuer eines Panzerautomobils bei Monasterzyska. Dem¬
gegenüber fei festgestellt» daß das Bataillon bei dieser Ge-
legenhett im ganzen 2 Verwundete  verloren hat.

Oberste Heeresleitung.
*

Die militärische Lage.
(Don unserer Berliner Abteilnng .)

I-. Berlin, 18. Aug. (Eig. Meldung. Zens. Bin .) Ans
dem Westen werden im Nordgebiet von der Küste bis zum
Sommeabschnittkeine besonderen Vorkommnisse berichtet. Die
Engländer haben ans ihrem Frontstück O v i l l e r s -
Foureaux - Wald - Guillemont  die Anstürme der
letzten Tage erneuert, im allgemeinen wieder mit negati¬
vem Ergebn -is.  Rur an der Straße Bazentin-Martin-
puich-Poziercs kamen sie etwas vorwärts. Ferner hält sich
noch an der Straße nach Thiepval ein kleines Engländernest
in unserer vordersten Stellung . Abermals war der Einsatz
die kaum merklichen Front Verschiebungen
n i cht w e r t. Bezeichnend für die feindliche Einbuße ist, daß
schon wieder neue englische Verbände in den Kampf eingreifen
mußten. In vergangener Nacht machte der Gegner erneut
schmerzliche Bekanntschaftmit der d c u t s che n W i d e r -
standskraft.  Auch die Franzosen befleißigten sich an der
Somme offensiven Geistes, und seit heute früh wird nörd¬
lich Hard ecour  t gekämpft. Aber die französische mit
Funkspruch verbreitete Meldung, eS wäre den Angreifer» ge¬
lungen, sich in einer Breite von 1566 Metern bei Beloix
in unseren Gräben sestzusetzen, muß dahin richtiggestellt wer¬

den, daß der deutsche Gegenstoß  sie wieder hinans-
warf bis auf eine Breite von 4- bis 506 Meter«, um die-noch
gerungen wirb. Östlich der Maas gingen die Franzosen gegen
unsere Stellungen Fleury - Chapitre - Wald  und
südlich des Werkes Thiaumont  vor . Alle ihre Mühen
waren umsonst.  Im südwestlichen Teil des Dorfes Fleury,
wo dem Feind noch einige Gehöfte verblieben waren, entstan¬
den neue Gefechte. — Im Osten  traten von der Küste
bis zur Karpathenfrontkeine Veränderungen von Belang ein.

Die amtlichen französischen Berichte.
W. T.-B. Paris , 18. Aug. (Nichtamtlich.) Französischer

Heeresbericht vom 17. August, nachmittags : An der Somme¬
front  versuchten die Deutschen im Laufe der Nacht keinen
Gegenangriff . Die Franzosen richteten sich in den eroberten
Stellungen ein. Der Artilleriekampf dauert an, besonders
heftig im Norden von Maurepas und im Abschnitt von
Belloy-en-Santerre . — Auf der übrigen Front war die Nacht
ruhig.

W. T.-B. Paris , 18. Aug. (Nichtamtlich.) Französischer
Heeresbericht vom 17. August, abends : An der Somme¬
front  war unsere Artillerie tätig ; sie richtete ein umfang¬
reiches Zerstörungsfeuer auf Einrichtungen des Feindes.
Keine Jnfanterietätigkeit . Die Zahl der von uns im Laufe
des gestrigen Tages nördlich der Somme gemachten unver¬
wundeten Gefangenen übersteigt 200. Wir erbeuteten fünf
Maschinengewehre. An der übrigen Front das gewöhnliche
Geschützfeuer.

Die amtlichen englischen Berichte.
W. T.-B. London, 17. Aug. (Nichtamtlich.) Englischer

Heeresbericht : Als Ergebnis der Kämpfe der letzten Nacht
schoben wir unsere Linie westlich und südwestlich Guillemont
vor. Westlich des Hochwaldes, bei Highwood, eroberten wir
300 Aards feindlicher Gräben.

W. T.-B. London, 18. Aug. (Nichtamtlich.) Englischer
Kriegsbericht vom 17. August : Vergangene Nacht und am
frühen Morgen unternahm der Feind  eine Reihe ent¬
schlossener Gegenangriffe  nordwestlich Po-
zieres  in breiter Front und mit erheblichen  Kräften.
Sechs Linien Infanterie gingen zum Angriff vor, fluteten
aber unter sehr schweren Verlusten zurück. Unsere Geschütze
und Maschinengewehre richteten große Verheerungen an. In
keinem Falle gelang es dem Feinde , in unsere Linien einzu¬
dringen . Nordwestlich Bazentin besetzten wir ungefähr 100
Dards Schützengräben. Ein Gegenangriff wurde zurückgc-
wiesen und einige Gefangene gemacht. Ein deutsches Flug¬
zeug wurde hinter unseren Linien nahe Pozieres herunter¬
geholt.

Die Hemmnisse des Friedensgedarrkens
in Frankreich.

In einem Leitartikel , überschrieben „Frankreich und
Friede ", bringt das „Berner Tagblatt ' u. a. folgende Aus¬
führungen : Es ist eine Art von Hypnose  über Frank¬
reich  gekommen . Der Franzose ist heute fest davon über¬
zeugt, daß er zu keinem anderen Zwecke die Waffen ergriffen
hat, als zur Zurückweisung der Hunnen,  die wieder
einmal in Europa eingefallen waren , um ihre minderwertige
Kultur an Stelle der verfeinerten Bildung der Westeuropäer
zu setzen. Er fühlt sich wieder, wie zur Zeit der großen Re¬
volution , als Retter der Menschheit  und der großen
Errungenschaften der Zivilisation . Auch Herr Barthou hat
ja in seinen Reden in der Schweiz mit großer Naivität er¬
klärt , Frankreich kämpfe nur für Ideale , Recht, Gerechtigkeit,
Humanität usw.l und seine ebenfalls hypnotisierten Zuhörer
nahmen das alles als bare Münze . Die Autosuggestton
dürfte ein sehr schweres Hindernis des Friedens
sein. Dem Frieden aber wirkt noch ein anderes Moment ent¬
gegen: Der Haß.  Dieser ist ebenso wie die Suggestion des
edlen Menschheitkampses von Presse und Regierung gepflanzt
worden und hat wunderbar gut eingeschlagen; aber auch nur
in Frankreich. Die Engländer sind viel zu nüchtern, um sich
länger als einige Tage dem Wahn hinzugeben , der Gegner
verübe unmenschliche Grausamkeiten , während man selber
usw. Der Engländer und Russe weiß zu gut, was er selber
aus dem Kerbholz  hat , und wenn er auch zu gewissen
Zeiten , wie z. B. nach der Hinrichtung Fryatts , so tut , als ob
e: beit Gegner wirklich als unerreichbaren Ausbund von
Schlechtigkeit ansehe, so kommt doch immer bald die Be¬
sinnung  zurück und die Selbsterkenntnis.  Auch
aus der deutschen Seite spielt der Haß keine sehr große Rolle.
Der Franzose ist gemütskrank geworden durch Scheußlich¬
keiten , die man ihm täglich serviert  hat . Wir wissen
ja , wie sogar unsere Welschen absolut unbelehrbar in diesen
Dingen sind. So müssen wir leider zugeben, daß der Glaube
an die humane Aufgabe Frankreichs und der Hatz zusammen
ein Bollwerk gegen jeden Versuch zum Frieden darstellen.

Die Vierverbandsbeftellungen in Amerika.
Sr . Berlin , 18. Aug, (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Das „B . T." meldet aus dem Haag:  Nach dem „Evening-
Standard " beträgt der Gesamtwert der Kriegslieserungen,
die durch die Entente in Amerika bestellt wurden , deren Liefe¬
rung bis in das Frühjahr 1918 hinreicht, etwa 6 0 0 Millio¬
nen Pfund Sterling.  Kaum die Hälfte  dieser Be¬
stellungen wurde ausgeführt.

Lin Erfolg gegen die Russen
bei horozenka.

20V ruffifche Gefangene bei der Erstürmung
des Berges Stara - Obczhne.

Stillstand der italienischen Offensive.
Gsterreichlsch-ungarischer Tagesbericht.

W. T.-B. Wie», 18. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Amtlich verlautet vom 18. August, mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Heeresfront des

Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.
Bei der Erstürmung des Berges Stara - Obczyne

haben die verbündetenTruppen 266 Gefangene und 2 Ma¬
schinengewehre eingebracht.

Südlich der Horozenka warfen  österreichisch¬
ungarische Bataillone den Feind aus einem vorge¬
schobenen Graben.

Die bei der Armee des Generals Grasen Bothmer
eingeteilten kaiserlich - ottomanischen Truppe»
schlugen Angrifssversuche  zurück.

Heeresfront des
Generakfeldmarfchavsv. Hindenburg.

Bei der Armee des Generalobersten v. B o e h m -
Ermolli  hat sich der Gegner in de» letzten Tagen so
schwere Niederlagen  geholt , daß er gestern in völliger
Ruhe verharrte.

An der w o l h y n i s che n Front erfolgreiche Streifungen.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Das feindliche Geschützseuer gegen unsere neue Front
im Görzischen  hält an. Abgesehen von einem abge-
wieseuen Angriff gegen die Höhe südwestlich von San Grado
di Merna kam es zu keinen Jnsanteriekämpsen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei den K. und K. Truppen unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.-
v. Höf er , Feldmarfchalleutnaitt.

Die Kämpfe am Stochod.
Ein russisches Urteil über die zunehmende Ossensivkraft.

(Von unserem 8 .-Sonderberichterstatter .Z
L. Stockholm, 18. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zens. Mn .)

„Rußki Invalid " schreibt zur Kriegslage : Die Kämpfe gingen
längs der Gesamtfront des Generals Brussilow  weiter.
Der Feind zeige eine merkwürdige gesteigerte Tätigkeit , be¬
sonders in der Gegend des Stochod. Seine ständigen Gegen¬
angriffe werden von Luftschiffen unterstützt,  die
hierzu zu einer besonderen Kampswasse ausgebildet sind. Die
zahllos abgewocsenen Bomben gleichen in ihrer Wirkung der
des Artilleriefeuers . Im großen und ganzen bleiben aber die
feindlichen Anstrengungen ergebnislos . Die dauernd sich
steigernde Offensivkraft des Gegners beweist aber , daß die
Deutschen, Österreicher und Ungarn sich bereits von de»
Schlägen Brussilows erholt  haben.

Die Schlacht in Podolicn.
Ein Glanztag unserer verbündeten Artillerie.

Br . Berlin , 18. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)
Dem „L.-A." wird aus dem K. und K. Kriegspresse¬
quartier über die Schlacht in Podolien gedrahtet : Der
Donnerstag war ein Glanztag der deutschen und öster¬
reichischen Artillerien . Lchon mit ihrem Feuer zer¬
streuten sie die Menschenwogen, die an den Hindernissen
unserer ungarischen Regimenter angelangt , im Klein¬
gewehrfeuer vollends verebbten. 'Rur eine einzige die¬
ser Sturmwellen kam bei dem Dörfchen Manajow
nahe heran , aber sie war schon so matt , daß sie dem An¬
griff unserer Reserven nicht standhalten konnte, zurück¬
flutete und vernichtet  wurde . Dank dem orkan¬
artig dahinbrausenden Wirkunqsfeuer der Batterien
konnte die eigene Infanterie sehr geschont werden. Der
Kampftag forderte zwar außerordentliche Zähigkeit
unserer braven Besatzungen, belud jedoch fast ausschließ¬
lich den Feind init schweren Verlusten.

Die Mithilfe der Türken in Gnlizicn.
Die Genugtuung in der türkischen Presse.

W. T .-B. Konstantinopel, 17. Aug. Anläßlich der Nach¬
richt von der ersten erfolgreichen Teilnahme der türkischen
Truppen an den Kämpfen gegen die Russen in Galizien be¬
tonen die Blätter  in schwungvollen Leitartikeln , daß das
Erscheinen der türkischen Truppen an der Ostfront einen
neuen tatkräftigen Beweis der innigen Waffenbrüderschaft
der Türkei mit ihren Verbündeten sowie der Einheit der
Front und der Kriegsleitung des Vierbundcs erbringe , wäh¬
rend die Verbandsacmecn alles dieses vergebens erstreben.
Die Blätter stellen hierbei fest, daß die Türkei , indem sie einen
Teil ihrer nach dem Siege an den Dardanellen und im
Irak  sreigewordenen , nunmehr untätigen Kräfte ihren Ver¬
bündeten zur Verfügung stellt, zur Bezmingnng ihres gröhv



Sette g»"v ' Damerag, 19. August 1916.
ten Erbfeindes und eine Beschleunigung der Beendigung des
Kriegs beitragen will. „Tan in"  schreibt : Wir zollen vor¬
behaltlos Beifall dem Gedanken, türkische Truppen nach Gali¬
zien zum Kampf gegen Rußland , unseren größten und näch¬
sten Feind, zu senden, denn ihre Aufgabe besteht nicht darin,
eine Demonstration zu veranstalten oder etwa eine schwer
ausgufüllende Lücke auszufüllen , sondern unseren heldenmüti¬
gen Verbündeten dehilflichzu sein und somit den Endsieg zu be¬
schleunigen. Die Russen werden nachmals sehen, daß die
Türken überall und zu jeder Zeit vor sie treten , mit gleichem
und vielleicht noch größerem Heldenmut als im Kaukasus.
„Saba  h" erinnert daran , daß auch die Verbündeten der
Türkei, als ihre Aufgabe an der englischen, französischen,
russischen und italienischen Front erleichtert war , ihre
Truppen zum gemeinsamen Kampf gegen den gemeinsamen
Feind nach der Türkei geschickt haben, und daß diese Truppen
noch immer in der Türkei zur Verkörperung der
Waffenbrüderschaft  bleiben.

Die Zukunft Polens.
Br . Wien, 18. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

In dem Artikel der „Neuen Fr . Pr ." unter dem Titel
„Zukunft von Kongreßpolen", welchen wir schon kurz
in der gestrigen Abendausgabe erwähnten , herßt es
u. a.: Polen wird den Russen nicht mehr zurückgegeben
werden. In Warschau dürfen die Russen nicht mehr
herrschen. Die Geschichte darf sich nicht rückwärts be¬
wegen! Der Tatsache, daß die Zentralmächte Polen als
unwiderruflich von Rußland losgelöst betrachten, haben
die österreichisch-ungarischen Behörden deutlich Aus¬
druck gegeben. Kongreßpolen ist für die Zentralmächte
ein Stück Land, das der Krieg nicht nur vorübergehend
bis zuyi Friedensschluß vom russischen Reich getrennt,
sondern das nie mehr an Rußland  zurückkommen
wird . Nicht nur die Interessen der Zentralmächte wer¬
den Polen nicht wieder russisch werden lassen, sondern
auch die Interessen der Bewohner Polens . Sie haben
unter der russischen Herrschaft maßlos gelitten und der
Gedanke an eine Wiederkehr der Russen und ihre Ge¬
waltherrschaft erfülle sie mit Schauder und Entsetzen.
Es gibt wohl in Petersburg , Moskau und Kiew , eine
Anzahl Männer polnischer Nationalität , die bei ihren
Landsleuten noch immer mit großem Eifer für Ruß¬
land wirken, die behaupten, Polen solle autonom wer¬
den. Die Bemühungen sind vergebens, denn jeder, der
auch nur einigermaßen real zu urteilen vermag , weiß
recht gut , daß die A u t o n o m i e, die Polen von Ruß¬
land erhält , ebensoviel wert ist wie die Freiheit eines
Zwerges im Hause eines Riesen., Tie Versprechungen
der Russen haben keinen anderen Zweck, als die Pqlen
für die panslawistischen Pläne zu gewinnen , die Pölen
sollen mithelfen, die Vorherrschaft Rußlands auf dem
europäischen Kontinent zu festigen. Der Zar wird nicht
mehr in Warschau befehlen._

Der Ktfeg gegen England.
Aus dem englischen Unterhaus.

Die Brotteuerung in London. — Die mangelhafte
Munitionsherstellnng.

W . T.-B. London, 18. Aug. (Nichtamtlich. Draht¬
bericht. Unterhaus .) Minister Harcourt  sagte auf
eine Frage , das Steigen des Brotpreises in London sei
eine Folge des Steigens der Weizenpreise in Amerika.
Die Ursache läge in den Verhältnissen und Aussichten
der Ernte in Nordamerika . Auf die Anfrage , ob die
Regierung nicht eine Strafverfügung gegen die
Spekulanten eintreten lassen werde, sagte Harcourt:
Üher die Amerikaner haben wir keine Gewalt ! — In
der Debatte über den Etat des Munition  s-
m i n i st e r i u m s sagte Oberleutnant Archer S h e e,
haß im Munitionswesen noch nicht alles voll-
kommen  sei . Haubitzen, Granaten , automatische
Pistolen und anderes sei nicht so gut wie bei den
Deutschen.  Die Munition für Haubitzen lasse an
Explosionsfähigkeit zu wünschen übrig . EineAnzahl dieser
Geschosse , die niemals explodierten,  habe
man auf dem den Deutschen abgenommenen Gelände
gefunden. Die Explosionskraft der Granaten für Feld¬
geschütze sei zufriedenstellend, aber sie seien nicht so
gut . wie die deutschen Granaten.  Natür-
sich könnten die Engländer bei ihrer Systemlosigkeit
nicht denselben Standard erreichen wie die Deutschen.
Aber die Leistungen des Munitionsministeriums seien
glänzend. Der Redner sagte noch, daß die Engländer
nicht so schwere Abwehrgeschütze  gegen
Luftfahrzeuge besäßen wie die Deutschen.
Eine aufregende Szene im Windsorschlosse.

Br . Amsterdam, 18. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zens.
Bin .) Ein G e i st e s g e st ö r t e r , der mit Gewalt
den König von England  sprechen wollte, war die
Ursache einer aufregenden Szene , die sich am Mittwoch
im Windsor-Schlosse abspielte. Der „Daily Chronicle"
berichtet, daß der angebliche Irrsinnige , der Jrlän-
der Patrick ^ Callaghan  ll Jahre in einer ame¬
rikanischen Irrenanstalt zugebracht hat , kürzlich ent¬
lassen worden sei und seine Überfahrt erarbeitet habe.
Er behauptet , der Erfinder des U-Bootes zu sein. Seine
Pläne seien gestohlen und er selbst sei wegen dieser
Behauptung in Amerika eingesperrt worden. Jetzt ist
er einer englischen Irrenanstalt überwiesen worden.

Die feindliche Generaloffensive der Lüge.
Falsche Behauptungen Lord Crcwes im englischen Unterhaus

über den deutschenB -Bootkrieg.
W. T.-B. Berlin , 18. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Von unterrichteter Seite wird uns geschrieben: Lord
C r e w e soll auf eine anscheinend gestellte Anfrage im eng¬
lischen Unterhaus behauptet haben, die deutschen B -Boote
hätten neuerdings in sieben Fällen ohne Warnung Handels¬
schiffe versenkt. Er läßt dabei durchblicken, daß von den
B -Booten auf Rettungsboote mit Überlebenden der Schiffe
gefeuert worden sei. Damit behauptet er, daß die B -Boöte
mehrfach das Versprechen gebrochen haben, das die deutsche
Regierung in der letzten B -Boot-Note der amerikanischen Re¬
gierung gegeben hat . Seine Absicht ist durchsichtig. Er will
erneut die Deziehumgen zwischen Deutschland und
den V er« i mi-̂ Len Staaten vergif -ten , um für

_ "WrMhüdeirev Memblart._
England weitere Deckung hinter Amerika zu finden . Seine
Behauptungen sind unwahr,  seine gewundene Redeweise
zeigt auch schon, daß es ihm unmöglich  ist , den Beweis
für seine Worte beizubringen . Besonders hingewiesen sei
aber auf die nichtswürdige Behaupt  u n g, deutsche
B -Boote hätten auf Flüchtlinge in Schiffsbooten geschossen.
Diese Behauptung paßt zu einer Regierung , die sich schützend
vor die „Baralong "- und „King Stephen "-Mörder stellt, und
das Heldenmädchen von Loos für einen gemeinen Mord mit
einem Orden ausgezeichnet hat.

Was sich Herr Asqurth einbildet.
Gebührende Zurechtweisung des englischen Ministerpräsidenten durch

die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung".
W . T - B. Berlin , 18. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .) Die

„Nordd. Allg. Zig ." schreibt: Ministerpräsident Asquith erklärte,
daß die englische Regierung heschlcffen habe, die Wiederaufnahme
des diplomatischen Verkehrs mit Deutschland nicht zu dulden, bis
Genugtuung für die Ermordung Fryatts  gegeben
werde. Der englische Ministerpräsident scheint anzunehmen, daß
nach dem Friedensschluß deutscherseils mit Ungeduld die Wiederkehr
eines englischen Verrreters entgcgengesehen werde. Herr A s -
quith irrt ! In Deutschland  steht man der Wieder¬
aufnahme der diplomatischen Beziehungen  mir
einem Lande sehr kühl gegenüber,  beffeit Staatsmänner
und Presse in Beschimpfungen und Verleumdungen Deutschlands
wetteifern und einen Mangel an Anstand in der Form und Ge¬
sinnung erkennen lasien, wie es in der Geschichte wohl beispiellos
dasteht.

Die neue englische Anleihe in Amerika.
W. T.-B. New Aork, 18. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Reuter meldet : Die neue englische Anleihe von 50 Millionen
Pfund Sterling wird in Form von Goldnoten  am 1. Sep¬
tember ausgegeben. Es werden dafür amerikanische, kanadische
und andere Wertpapiere im Betrage von 60 Millionen Pfund
Sterling verpfändet . Das Banksyndikat übernimmt die An¬
leihe zu 98. England behält sich das Recht vor, die Anleihe
ganz oder teilweise bis 31. August 1917 zu dem Preise von
101 zurückzuzahlen. Die Anleihe wird dem Publikum zum
Preise von 99 angeboten werden.

Der englische Postraub.
W. T .-B. Kopenhagen, 18. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbe¬

richt.) Die dänische Generalpostdirektion meldet, daß die ge¬
samte Brief - und Paketpost des dänischen Amerika¬
dampfers „United States"  auf der Reise von New
Jork nach Kopenhagen von den englischen Behörden in Kirk-
wall beschlagnahmt wurde.

Die Ereignisse auf dem Balkan.
Die feindlichen Maßnahmen in Saloniki.

Der Stand des serbischen Heeres.
Br . Zürich, 18. Aug. (Eig. Drahtbericht. Zens. Mm) Der

Athener Sonderberichterstatter der „Neuen Zürcher Ztg ."
kann folgendes über die militärischen Vorbereitungen der
Alliierten in Saloniki melden. Das serbische Heer, von dem
einzelne Teile die Waffen mit den bulgarischen Vorhuten
schon gekreuzt haben, wird mit seinen vier Divisionen auf
66 000 Mann geschätzt und steht bis auf kleine Abteilungen,
die mit dem Grneralstab einstweilen in Saloniki verbleiben,
auf verschiedene Lager verteilt , zwischen Modena, Flo  ^
r i n a, dem Teil der M o st e r i tza und dem Engpaß (Wolfs¬
schlucht), der nach K o r i tza führt . Bis jetzt sind 8000 Russen
in Saloniki angekommen. Es werden aber nach den etwas
fabelhaften Mitteilungen der „Patris " 80 000 erwartet.

Notlage in Montenegro und Albanien?
Lord Cecil besitzt keine zuverlässigen Nachrichten.

W. T.-B. London, 15. Aug. (Nichtamtlich.) Unterhaus.
Lord Robert Cecil  sagte auf eine Frage , er habe Berichte
über Unruhen aus Mo ntenegro und Albanien  er¬
halten , aber er besitze keine zuverlässigen Nach¬
richten  oder eine Bestätigung darüber . Er bedauere , sagen
zu müsien, daß nach den eingegangenen Berichten die Bevölke¬
rung große Not zu leiden scheine.
Die Millionenunterschlaaungen bei der rumänischen

Post.
W. T.-B. Bukarest, 16. Aug. (Nichtamtlich.) In der An¬

gelegenheit der Unterschlagung  des Börsensyndikus
F i l o t t i wurden zwei Oberbcamte der Postverwaltung,
Costescu und Jonescu , verhaftet.  Sie gelten als Mit¬
schuldige, da sie, obgleich Filotti keine Zahlungen ins Ausland
geleistet hatte , zweimal solche Zahlungen in der Gesamtsumme
von 1 600 000 Lei in ihre Berichte an die Vorgesetzte Behörde
übernahmen . Sie geben an , daß sie der einfachen Mitteilung
Filottis glaubten , daß er über die genannte Summe von der
französischen Post Bestätigung erhalten habe.

Eine deutsch-kroatische Zeitung in Montenegro.
W. T .-B. Cettinje , 17. Aug. (Nichtamtlich.) Am Vor¬

abend des Geburtstags des Kaisers Franz Joseph ist die in
deutscher und kroatischer Sprache gedruckte erste Nummer der
„C e t t i n j e r Zeitung"  als Festnummer , mit dem Bild¬
nis des Kaisers geschmückt, -erschienen. Sie enthält einen Leit¬
artikel des Generalstabschefs Oberstleutnants Kupka, der das
bisher von den zehn Nationen der Donaumonarchie
Errungene feiert , die unter dem Wahlspruch des Monarchen:
„Viribus unüis " vereinigt seien. Das Blatt bringt einen
weiteren Arttkel, in dem es den Erzherzog Karl  zu den
österreichisch-ungarischen Erfolgen ehrfurchtsvollst beglück¬
wünscht. _

aus den verbündete» Staate«.
Die Beerdigung der Opfer des letzten Fliegerangriffs

aus Triest.
W. T.-B. Triest , 17. Aug. (Nichtamtliche) Unter großer

Beteiligung aller Bevölkerungskreise fand heute das Leichen¬
begängnis der Opfer des letzten Fliegerangriffs
statte Der Statthalter mit einer größeren Anzahl höherer
Offiziere und Militärfunktionäre folgten den Särgen bis an
die Kirche, wo die feierliche Beisetzung  stattfand.
Der Statthalter richtete an die Hinterbliebenen herzliche
Worte, in denen er seine und der Regierung wärmste Teil¬
nahme aussprach und jede mögliche Unterstützung in Aussicht
stellte.

Morgen-Dusgabe. Erstes Blatt . Nr.

Mst Bismarck über die Angriffe
ans—Herrnv. Bethmann-Hollweg.

Seltsam runden sich die Begebenheiten im politisch¬
geschichtlichen Ablauf . Was einmal war , kann wreder-
kehren, und es kehrt wieder. Wenn wir hören und
lesen, wie die Konservativen heute mit dem Reichs¬
kanzler umgehen, welche wenig ansprechenden Mittel
sie im Kampfe gegen ihn anwenden, dann steigt die Er¬
innerung an ähnliche Reibungen zwischen dem
ersten Reichskanzler und der Rech ten  aus,
und wahrhaffig überraschend entwickelt sich ein
Parallelismus , von dem wir nur wünschen wollen, daß
er sich auch in der Zukunft erweise, daß also der Reichs-
kanzler heute geradeso den Endersolg haben werde, wie
der Reichskanzler von damals . Freilich, was Fürst
Bismarck in seinen „Gedanken und Erinnerungen'
über seinen Konflikt mit den Konservativen schrieb,
das darf und kann man so, wie es dasteht, auf das
Heute nicht anwenden , und wir verwahren uns aus-
drücklich dagegen, daß wir mit der Wiedergabe der be¬
treffenden Stellen auch nur andeutungsweise ein ent¬
sprechendes Urteil über die Gegnerschaft von rechts her
gegen Herrn v. Bethmann -Hollweg abgeben möchten.
Davon kann keine Rede  sein , aber darum bleibt es
nicht weniger von Interesse , zu erfahren , wie sich die
Grundstimmungen von zwei io weit auseinanderliegen¬
den Zeiträumen denn doch begegnen können. Folgen¬
des lesen wir im Buche des Fürsten Bismarck:

„Jeder , der heutiger Zeit in politischen Kämpfen
gestanden hat . wird die Wahrnehmung gemacht haben,
daß Parteimänner , über deren Wohlerzogenheit und
Rechtlichkeit im Privatleben nie Zweifel aufgekommen
sind, sobald sie in Kämpfe der Art geraten , sich von den
Regeln des Ehrgefühls und der Schick¬
lichkeit,  deren Autorität sie sonst anerkennen, für
entbunden halten und aus einer karikierenden Über¬
treibung des Satzes salus publiea suprema lex die
Rechtfertigung für Gemeinheiten und Roheiten in
Sprache und Handlungen ableiten , durch die sich außer¬
halb der politischen und religiösen Streitigkeiten selbst
angewidert fühlen würden . Diese Lossagung von allem,
was schicklich und ehrlich ist, hängt undeutlich mit dem
Gefühle zusammen, daß man im Interesse der Partei,
das man dem des Vaterlandes unterschiebt, mit an¬
derem Maße  zu messen habe als im Privatleben,
und daß die Gebote der Ehre und Erziehung in Partei¬
kämpfen anders und loser auszulegen seien, als s e l b st
im Kriegsgebrauch gegen ausländische
Feinde . . . Welcher gebildete und wohlerzogene
Deutsche würde versuchen, im gewöhnlichen Verkehr
auch nur einen geringen Teil der Grobheiten und Bos¬
heiten zur Verwendung zu bringen , die er nicht, an¬
steht, von der Rednertribüne vor hundert Zeugen seinem
bürgerlich gleich achtbaren Gegner in einer schreienden,
in keiner anständigen Gesellschaft üblichen Tonart ins
Gesicht zu werfen? Wer würde es außerhalb des poli¬
tischen Parteitreibens mit der von ihm selbst bean¬
spruchten Stellung eines Edelmannes von gutem
Hause verträglich halten , sich in den Gesellschaften, wo
er verkehrt, gewerbsmäßig zum Kolporteur von Lü g e n
und Verleumdungen  gegen andere Genossen
seiner Gesellschaft und seines Standes zu machen? Wer
würde sich nicht schämen, auf diese Weise unbescholtene
Leute unehrlicher Handlungen zu beschuldigen, ohne
sie beweisen zu können?  Kurz , wer würde
anderswo als auf dem Gebiete politischer Parteikämpfe
die Rolle eines gewissenlosen Verleumders bereitwillig
übernehmen ? Sobald man aber vor dem eigeilen Ge¬
wissen und vor der Fraktion sich damit decken kann, daß
man im Parteiinteresse auftritt , so gilt jede Gemein¬
heit für erlaubt oder doch für entschuldbar."

Der Abschnitt in den , Gedanken und Erinnerungen"
über den Kampf mit den Konservativen enthält nun
aber noch eine Partie , die beute besonders aktuell wirkt.
„Man kann", so schreibt Fürst Bismarck, „die politi¬
sche Gestaltung in der Zeit , welche die Durchführung
einer Maßregel bedarf, so wenig mit Sicherheit vorher-
seben, wie das Wetter der nächsten Tage in unseren:
Klima , und muß doch seine Entschließung fassen, als ob
man es könnte, nicht selten im Kampfe gegen
alle Einflüsse , denen Gewicht beizu¬
legen man gewöhnt  ist , wie z. B . in Nikolsburg
zurzeit der Friedensverhandlungen , wo ich die einzige
Person war und blieb, die schließlich für das , was ge¬
schah, und für den Erfolg verantwortlich aemacht wurde
und nach unseren Institutionen und Gewöhnungen auch
verantwortlich war , und wo ich meine Entschließung i m
Widerspruch nicht nur mit allen Mili-
tärs,  also mit allen Anwesenden, sondern auch
mit dem König  fassen und in schwerem Kampfe
aufrecht halten mußte . Die Erwägung der Frage , ob
eine Entschließung richtig sei, und ob das Festhalten
und Durchführen des aus Grund schwacher Prämissen
für richtig Erkannten richtig Bl , hat für jeden gewissen¬
haften und ehrliebenden Menschen etwas Aufreiben¬
des;  es wird verstärkt durch die Tatsache, daß lanae
Zeit vergebt , oft viele Jahre , bevor man in der Politik
sich selbst überzeuat , ob das Gewollte n n d -Ge¬
schehene das Richtige war oder nicht.  Nicht
die Arbeit ist das Aufreibende, die Zweifel und Sorgen
sind es und das Ehrgefühl , die Verantwortlich¬
keit,  ohne daß man zur Unterstützung der letzteren
etwas anderes als die eigene Überzeuaung und den
eigenen Willen anführen kann, wie das gerade in den
wichtigsten Kreisen am schärfsten Platz greift ."

Ist das nicht, als sei es in dieser gärenden Zeit
geschrieben, wo es sich ebenfalls darum handelt , mit
hochgespannter Verantwortung entscheidende Entschlüsse
über Krieg und Frieden , über die Ziele unserer Politik,
über die zukünftige Gestaltung unseres Verhältnisses zu
den feindlichen Staaten zu fassen? Wenn sich Herr
v. Bethmann - Hollweg  gerade dieser Stelle in
dem Buche des Fürsten Bismarck erinnern sollte, so
glauben wir , daß er daraus eine moralische B e-
ruhiouna  schöpfen wird . Es geht ihm ungefähr wie



Nr . 392 , Samsta «, IS . Andrst 1V1S.
seinem großen Vorgänger : weltbewegende Entscheidun¬
gen liegen in seiner Hand. Er darf sich nicht beirren
lassen, er will es auch nicht, aber es wird und mutz ihn
stärken, zu wissen, daß Fürst Bismarck in gleicher Lage
war und seine Sache zu einem guten Ende
hinausführte . _

Die Neutralen.
Neue englische Maßnahmen zur Abschnürung
des schweoischen Handels mit Deutschland.

W. T.-B. London, 18. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
Das Reutersche Bureau meldet : Wie man erfährt , steht die
Veröffentlichung einer königlichen Proklamation  be¬
vor, die eine Verhinderung der Ausfuhr von allen
Gegen ständen des täglichenBedarf  ä(Commodities)
nach Schweden  zum Gegenstand habe, deren Ausfuhr
gegenwärtig noch nicht verboten ist. Gleichzeitig wird eine
Kriegs - und Handelsamts -Generallizenz für die Erlaubnis
der Ausfuhr von Gegenständen des täglichen Bedarfes gegen
Vorlage einer Garantie der Handelskommission in vorge-
schriebener Form bei den Zollbehörden bekannt gegeben. Die
Beweggründe für den Erlatz dieser Maßnahmen seien fol¬
gende: Unter der Kriegszollakte hat die Zollbehörde die Be¬
fugnis , von den Exporteuren die Beibringung der Nach¬
weise  zu verlangen , daß sie alle denkbaren Vorsichtsmaß¬
regeln trafen , nach welchen die von ihnen ausgeführten Waren
gemäß den von ihnen bei der Verfrachtung abgegebenen Er¬
klärungen verwendet werden. Von dieser Befugnis wird für
die Waren , deren Ausfuhr nicht verboten ist, reichlich Gebrauch
gemacht, weil deren Behandlung vor der Verfrachtung nicht
derselben genauen Prüfung unterworfen ist, wie bei ver¬
botenen Waren . Die schwedischen Bestimmungen vom
17. April 1916 lasten für den schwedischen Importeur nicht
zu, dem britischen Exporteur Mitteilung über die Verwendung
der Güter zu machen. Der britische Exporteur muß unter
diesen Umständen bei der Forderung der britischen Zollbe¬
hörde nach Bekanntgabe der Verwendung der Güte oft zu¬
geben, daß er zur Beibringung des von ihm verlangten Be¬
weismaterials nicht imstande ist. Der englische Exporteur
fetzt sich dadurch — ohne seine Schuld, nur durch die Wirkung
des schwedischen Gesetzes schweren Strafen  aus . Die
englische Regierung könne daher nicht zugeben, daß die ihr
gemäß der Zollkriegsakte zustehenden Befugnisse zu toten
Buchstaben  gemacht werden, ohne daß sie durch andere
Maßnahmen die Verwendung der Ausfuhrgüter in vorge-
schriebencr Weise sicherstellt. Es sei daher notwendig ge¬
wesen, die gesamte Ausfuhr nach Schweden, von einigen unbe¬
deutenden Ausnahmen abgesehen, von der Vorlegung
einer Garantie  abhängig zu machen, die von dem Im¬
porteur zu unterscheiden und von der zuständigen Abteilung
der schwedischen Regierung zu bestätigen ist, nach der sowohl
die Waren , wie die aus ihnen hergestellten Erzeugnisse, aus
Schweden nicht wieder ausgeführt werden.

Die schwedischen Ausfuhrverbote.
W. T.-B. Stockholm, 18. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Heute wurde eine neue  lange Liste von Warengattungen,
deren Ausfuhr verboten  ist , veröffentlicht, darunter
Schmiergel und Schmiergelpapier , ferner Gewürze, wie
Kümmel und Ingwer , sowie Baumwolle , Baumwollzeug und
Fabrikate der Bürstenbinderei.

Holländisches Ausfuhrverbot für Bananen.
W. T.-B. Haag, 17. Aug. (Nichtamtlich.) Die Ausfuhr

von Bananen wurde verboten.  Die zeitweilige Aufhebung
des Verbots von Silberzwiebeln wurde zurückgenommen.

Der amerikanische Eisenbahnerstreik.
W. T.-B. Washington, 17. Aug. (Nichtamtlich.) Meldung

des Reuterschen Bureaus . Präsident Wilson  hat die Prä¬
sidenten der Haupteisenbahnen zu einer Beratung nach
Washington eingeladen.

Amerikas Interesse an den dänischen
Antillen.

IV. T.-B. Kopenhagen, 18. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbe¬
richt.) Nach einer Meldung des „Extrabladet " hatte ein Mit¬
arbeiter der Stockholmer Zeitung „Dagens Nyheter" in
Kopenhagen eine Unterredung mit einer Persönlichkeit, deren
Stellung ihr die Möglichkeit gibt, sich über die politische Lage
in ihrem Gesamtumfange auszusprechen. Die Persönlichkeit
erklärte u. a., die Frage des Verkaufs der dänisch-westindischen
Inseln sei infolge der Befürchtung der Vereinigten
Staaten  aktuell geworden, daß die Inseln möglicherweise
während oder nach dem Kriege einer europäischen Großmacht
übertragen werden könnten. In dem Auftreten Amerikas
liege daher zwar keine Drohung , aber doch ein bestimmter
Druck.  Man glaubt nicht, daß Amerika daran denkt, die
Inseln zu annektieren,  falls eine Absage Dänemarks er-
folge. Aber die Besetzung von St . Thomas  sei doch
möglich. Dänemark sei mehrmals nahe daran gewesen, in
den Krieg hineingezogen zu werden. Wenn im letzten Augen¬
blick das Unglück doch vermieden worden sei, so sei dies aus¬
schließlich auf die großmütige Rücksichtnahme  einer der
kriegsführenden Mächte  und auf die schwierige Lage
zurückzuführen, in der Dänemark sich befinde. Dänemark
liege wie ein Sandkorn zwischen zwei Mühlsteinen . Er glaube
aber, daß die größte Gefahr jetzt überstanden sei.

Deutsches Reich.
Preiskontrolle in Berliner Geschäften.
Sr . Berlin , 18. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Die

polizeiliche Kontrolle bei Schuhwarenhändlern  hat
sich gestern auf rund 100 Geschäfte Berlins erstreckt. In allen
Geschäften fand man die gehegten Vermutungen bestätigt.
Die Geschäftsleute haben in der Tat bei ihren Preisberech¬
nungen die alten Bestände in die neuen unter ganz anderen
Verhältnissen hergestellten mit hineingezogen und hiernach die
Preise bedeutend  erhöht . Dieses Verfahren findet aber
weder hinsichtlich der Schuhwarenhändler noch der anderen
Geschäftsleute die Billigung der Behörden. Bei den gestrigen
Revisionen wurden überall die Geschäfts- und Filialleiter und
auch die Verkäuferinnen vernomyren. — Zugleich finden jetzt
behördliche Preisprüfungen in der Textilindustrie  statt.
Einige Vorgänge der letzten Zeit haben die Kommandobe¬
hörden veranlaßt , in Engros - und Detailgeschäften in großem
Matzstabe Preiskontrolle einzuführen . Die Prüfungen finden
unter Mitwirkung von Fachleuten des betreffenden Gewerbe-
zweigeS statt.

_ Wiesbadener Tagdlatl. __
Zum Geburtstag Koifcr Zranz Josephs.

Die Feier in Berlin.
IV. T.-B. Berlin , 18. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

In der festlich erleuchteten Hedwigkirche fand vormittags die
Feier des Geburtstags Kaisers Franz Joseph statt . Erschie¬
nen waren der Reichskanzler,  der Staatssekretär des
Auswärtigen v. I a g o w, der Staatssekretär des Innern Dr.
Helfferich,  der Vizepräsident des preußischen Staats¬
ministeriums Eisenbahnminister v. B r e i t e n b a ch, der
Justizminister Dr . B e s e l e r , der Minister des König!.
Hauses Graf zu Eulenburg u. a., im Auftrag des
Kaisers  der Oberbefehlshaber in den Marken General¬
oberst v. Kessel,  und im Auftrag der Kaiserin Kammerherr
von dem Knesebeck.  Ferner waren anwesend der öster¬
reichisch-ungarische Botschafter Prinz zu Hohenlohe
nebst Gemahlin mit den Mitgliedern der österreichisch-ungari¬
schen Botschaft, der türkische Botschafter Hakki - Pascha,
der amerikanische Botschafter G e r a r d, der bulgarische Ge¬
sandte R i tzo w, der bayerische Gesandte Graf v. Lärchen-
feld - Köferinge,  der württembcrgische Gesandte Frei¬
herr v. Varnbüler  und aridere Mitglieder des diplomati¬
schen Korps. Das Kaiser -Franz -Regiment hatte mehrere
Offiziere abgeordnet. Ferner waren erschienen die öster¬
reichisch-ungarische Kolonie, der Verein der Österreicher in
Berlin , der Ungarn -Verein und mehrere österreichische Offi¬
ziere in Uniform . Auch die katholische Geistlichkeit Berlins
war zugegen. Der Gottesdienst begann mit einem Orgelspiel,
Chorgesang und Gebet. Die heilige Messe (Hochamt) wurde
von Kuratus Rust zelebriert . Vor dem Gotteshaus fand sich
eine ungemein zahlreiche Menschenmenge ein. Von den um¬
liegenden Gebäuden wehte die deutsche, österreichische und
preußische Flagge.

Die Veranstaltungen in Lsterreich-Ungarn.
IV. T.-B. Wien, 18. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Der Geburtstag des Kaisers Franz Joseph wurde in der
ganzen Monarchie mit außerordentlichen Festlichkeiten, durch
Tagesreveille , Festgottesdienste und mannigfaltige Veranstal¬
tungen für die Kriegsfürsorge begangen . Die öffentlichen
und überaus zahlreiche Privatgebäude aller Städte des weiten
Reiches waren mit Fahnen der Reichs- und Landesfarben,
neben Fahnen der Verbündeten geschmückt. Alle Blätter ohne
Unterschied der Parteirichtung feiern den Kaiser , dessen Per¬
sönlichkeit ein einigend es Band um seine Unter¬
tanen  schlingt , die mit unverminderter Zuversicht und
Treue ein siegreiches  Ende des dem friedliebendsten aller
Herrscher aufgezwungenen Titanenkampfes  unter den
heißen Segenswünschen für denselben erflehen in der Hoff¬
nung , daß es ihm vergönnt sein möge, den dem Krieg folgen¬
den Zeitabschnitt des Aufschwunges der neu erstarkten Mo¬
narchie zu erleben. Der Kaiser  wohnte morgens im
Schönbrunner Schloß einer M e s s e bei und nahm vormittags
die Glückwünscheder Mitglieder des Kaiserhauses entgegen.
Nachmittags fand die übliche Familientafel  bei dem
Monarchen statt. Ein vom Kardinal -Fürst -Erzbischof Piffl
zelebrierten Festgottesdienst im Stephansdom wohnten alle
Minister , hohen Staatswürdenträger , Vertreter der autono¬
men Behörden und Körperschaften und ein überaus zahl¬
reiches Publikum bei. Für die Garnisonen  fanden in
der ganzen Monarchie Festgottesdienste statt , ebenso für die
Schuljugend.  In den Kirchen und Gotteshäusern aller
Riten wohnte eine festlich gestimmte Menschenmenge den
Gottesdiensten bet die überall mit der Absingung der Volks¬
hymne schloffen.

Die Kriegsziel -Erörternngen.
Berlin , 17. Aug. Auf eine Eingabe des Reichsverbands

der deutschen Presse an den Chef der Reichskanzlei, in der
betont wurde, es sei wohl am Platz , der deutschen Preffe die
Kriegsziel - Erörterungen fre ' izugeben,  nach¬
dem der Deutsche Nationalausschuß sie in seinen Versamm¬
lungen am 1. August ausgenommen habe, ist seitens des Un¬
terstaatssekretärs Wahnschaffe  folgende Antwort erteilt
worden:

„Dem Reichsverband der deutschen Presse beehre ich mich auf
das gesl. Schreiben vcm 11. porigen Monats ergebenst zu erwidern,
daß der Herr Reichskanzler  von den Ausführungen des
Schreibens mit Interesse Kenntnis genommen hat . Ich darf zu¬
nächst hinsichtlich der Augu st Versammlungen des Deut-
scheu Nationalausschusses  darauf Hinweisen, daß für
diese Veranstaltungen das Verbot der Erörterungen der Friedens¬
ziele nicht aufgehoben  worden ist. Die Reden unterliegen in
dieser Beziehung gleichen Zensurbeschränkungen wie die Aufsätze
der Preffe . Der Herr Reichskanzler hat nach erneuter Prüfung
der vom Reichsverband vertretenen Auffassung sich dahin ausge¬
sprochen, daß er zurzeit davon a b s e h e n muß , den militärischen
Stellen eine völlige Aufhebung des Verbotes der Friedcnserörte-
rungen vorzuschlagcnund daß es bei der bereits erfolgten Empfehlung
einer milden Handhabung der Zensur  in der Frage
der Kriegsziele bis auf weiteres seine Bewenden haben muß.

Hinsichtlich des zweiten Vorschlages des Reichsverbandes teile
ich ergebenst mit , daß aus Veranlassung des Herrn Reichskanzlers
eine Zensurverfügung  vorbereitet ist, die den Wünschen
der Presse entwrechen dürste. Sie gibt für die innere Politik
folgende Richtlinien:  Keine Beschränkung der Erörterung
innerpolitischer und wirtschaftspolitischer Fragen , Vermeidung ge-
hastiger und die Gesinnung anderer Parteien und Gewerbestände
herabsetzender Auseinandersetzungen. Solche Auseinandersetzungen
müssen gegebenenfalls Zensurmaßnahmen zur Folge haben."

Das preußische Unterrichtswesen während
des Krieges.

Eine Reihe bemerkenswerter Angaben über die Entwick¬
lung der preußischen Bildungsanstalten einschließlichder Hoch¬
schulen während der Kriegszeit enthält das soeben erschienene
„Statistische Jahrbuch für den Preußischen Staat ", herausge-
geben vom Statistischen Landesamt (Berlin 1916). Die An¬
gaben erbringen den Beweis , daß das preußische Unterrichts¬
wesen auch während des Krieges sich weiterentwickelt
hat und daß die Aufwendungen für den Unterrichtsbetrieb
nicht nur nicht herabgesetzt, sondern gesteigert  worden
sind. So betragen die Gesamtausgaben für die höheren
Lehranstalten für das männliche Geschlecht
1914 93,6 Millionen , 1915 95,9 Millionen . Die Mehraus¬
gaben von 2,3 Millionen wurden größtenteils (1,6 Millionen)
von den Gemeinden aufgebracht. Aus Schulgeldern kamen
nur 171000 Mark mehr auf . Der Lehrkörper wurde um
632, von 15 060 auf 15 692 Köpfe vermehrt . Zehn Anstalten
wurden während des Jahre ? 1914/15 neu eröffnet . Ein ähn¬
liches Wachstum wiesen die höheren Lehranstalten
für die weibliche Jugend  auf . Die Zahl der öffent¬
lichen höheren Mädchenschulen stieg von 260 auf 270 und die
Zahl der vollbeschäftigten Lehrenden von 8058 auf 8258,
allerdings unter entsprechender Verminderung der nichtvoll-
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beschäftigten. Die Ausgaben des Staates und der Gemein¬
den für das höhere Mädchenschulwesen stiegen um 1,8
Millionen . Der Lehrkörper der Universitäten  bestand
1914 aus 1997, 1415 aus 2108 Köpfen. Die Zahl der ordent¬
lichen Professoren wurde von 668 auf 732 erhöht. Auch bei
den Lehrerbildungsanstalten  fand eine geringe
Vergrößerung des Lehrkörpers statt , von 1461 auf 1469. Die
Zahl der Studierenden  in den Hoch- und Fachschulen
und der Schüler in den Oberklassen  der höheren
Knabenschulen ging freilich stark zurück. Von den Studenten
standen volle zwei Drittel unter den Fahnen . Die Ober¬
klaffen der höheren Schulen wiesen noch stärkere Einbußen
auf . Deutschlands wehrfähige Jugend fitzt jetzt nicht auf den
Schulbänken, sondern leistet dem Vaterlande die Dienste,
vuf die es Anspruch hat.

Praktische Politik.
Der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete Hcinr.

Pens beschäftigt sich in einem Aufsatz, in dem er fiir die Ein¬
heit und die Sicherung der Nation eintritt , und den er in den
„Sozialistischen Monatsheften " veröffentlicht, mit dem Thema
der praktischen Politik , die nach seiner Überzeugung die
Sozialdemokratie  leisten soll. ' Die wichtigste Vor¬
aussetzung einer solchen.Politik ist das Dasein und die Siche¬
rung der Nation selbst. „Nur aus der Nation kommen die
lebendigen Kräfte , die dann über sie hinauswirken und die
Höherentwicklung der gesamten Menschheit fördern . Nur im
Rahmen der Nation kann daher unmittelbar Politik getrie¬
ben werden." Pcus weist auf ein hervorragendes
Beispiel  solcher wirklichen Politik hin . Die General¬
kommissionder Gewerkschaften Deutschlands habe es gegeben,
indem sie den Aufruf des Kriegsernährungs¬
amts,  der als erneute Bekräftigung des Burgfriedens zum
Beginn des 3. Kriegsjahres erlaffen wurde , mitunterzeichnete.
Es sei ein Aufruf , den die Vertretung  d -er freien
Gewerkschaften  neben dem Zentralverband deutscher
Industrieller , dem Bund der Landwirte , dem Hansabund , dem
deutschen Städtetag , dem deutschen Handelstag , den christlichen
und den Hirsch-Dunckerschen Gewerkvereinen und anderen
Verbänden mehr an das deutsche Volk gerichtet habe. Die
deutsche Arbeiterklasse stehe in Reih und Glied mit den
übrigen Klassen des deutschen Volkes,  und ge¬
rade auch mit der Organisation , die ihr im Frieden als der
eigentliche Gegner ihrer Klassewbestrebungen galt . Hier habe
eben die Macht des Lebens zusammengeführt , was dem bloßen
Begriff nach ewig getrennt schien. Peus verlangt dann , daß
man ganz allgemein von der Predigt von Grundsätzen zur
praktischen Tat übergehen müsse.

Zitzung der Stadtverordneten.
— Wiesbaden , 18. August.

Die heutige Sitzung der Stadtverordneten , die erste seit
etwa 8 Wochen, war ziemlich gut besucht. Den Vorsitz führte
Stadtv . Justizrat S i e b e r t. Über den ersten Punkt der
Tagesordnung:

Beteiligung der Stadt Wiesbaden an der
Reichsbekleidungsstelle,

berichtete Stadtv . G l a e s e r . Die Reichsbekleidungsstelle ist
der Kriegswirtschaftlichen Aktien-Gesellschaft angeschlossen,
die, bei einem Kapital von seither 1 Million Mark , schon im
Januar d. I . einen Gewinn von rund 500 000 M. hatte . Das
Aktienkapital soll von 1 Million auf 16 Millionen Mark er¬
höht werden. Die Gesellschaft geht nicht auf Erwerb aus.
Ihre Dauer ist unbestimmt, und bei ihrer Auflösung werden
die Aktien mit dem eingezahlten Betrag nebst 5 Prozent
Zinsen, abzüglich etwaiger gezahlter Dividenden , zurückbe¬
zahlt. Etwa verbleibende Vermügensreste fließen der Reichs¬
kasse zu. Das Reich garantiert für die volle Rückzahlung des
eingezahlten Kapitals . Das Reich ist an der Erhöhung des
Aktienkapitals mit 6 Millionen Mark , die Bundes-
st a a t e n sind mit 4 Millionen Mark , die Städte mit
2 500 000 M. und die Industrie ist ebenfalls mit 2 500 000 M.
beteiligt. Auf diese Beträge sind zurzeit nur 25 Prozent ein¬
zuzahlen. Nach einem vom Deutschen Städtetag vorgeschlage¬
nen Beteiligungsplan ist Wiesbaden  mit 20000 M. be¬
teiligt . von denen jetzt 5000 M. einzuzahlen sind. Dem An¬
trag des Finanzausschusses auf Genehmigung der Vorlage
wurde entsprochen.

Auf Veranlassung der Wiesbadener Frauen-
vereine  ist in dem vom Magistrat dafür zur Verfügung
gestellten Gebäude des früheren Offizierkasinos an der Dotz-
heimer^ traße eine

Dienstbotenschule
eröffnet worden. Diese Schule soll in die Lücke treten , die da¬
durch entstanden ist, daß infolge der hohen Lebensmittelpreise
kaum mehr Familien gefunden werden , die, wie früher , 'un¬
angelernte Mädchen zu geringerem Lohn gedingt und zum
großen Teil recht tüchtige arbeitsame Dienstboten in ihnen
berangezogen haben. Da reichere Familien selten ein unan¬
gelerntes Dienstmädchen nehmen, vergrößert sich durch den
Mangel an solchen Lehrstellen die Gefahr der Verwahrlosung
mancher Mädchen oder ihres Hincindrängens in ungelernte
Arbeit (Fabrikarbeiterin , Laufmädchen usw.). Den Be¬
mühungen der Frauenbereine ist es auch gelungen, zur Ein¬
richtung und den Betrieb einer solchen Dienstbotenschule
freiwillige Geber  zum Betrag von 8500 M. zu sam¬
meln. Die Instandsetzung des Hauses und die Beschaffung
der notwendigsten Einrichtungen hat aber bei aller Sparsam¬
keit gleich 7000 M. davon gekostet, so daß zu wenig für den
Betrieb übrig bleibt, für den ohne jegliche öffentliche Aufforde¬
rung im Juni bereits 30 Mädchen von ihren Eltern angemel¬
det waren . Zur Sicherstellung der finanziellen Lage des Un¬
ternehmens hat das Kuratorium der Schule daher den Magi¬
strat um eine einmalige Zuwendung von 3000  M.
aus städtischen Mitteln gebeten. Diese Zuwendung hat der
Magistrat auch als gerechtfertigt erachtet, hielt aber den Be¬
trag von 2000 M. dafür als genügend. Er erbittet dazu die
Zustimmung der Stadtverordneten -Versammlung . Der
Finanzausschuß hat, wie sein Vorsitzender Stadtverordneter
Dr . Dreher  berichtet , die Angelegenheit noch allen Rich¬
tungen sorgfältig geprüft . Ebenso die ihm von beachtens¬
werter Seite ausgesprochene Befürchtung , daß, wenn die
Sache zu ehrgeizig geplant und der Kursus über ein ganzes
Jahr ausgedehnt werde, die Sache auch ihre Schattenseiten
haben könnte. Nachdem aber sowohl seitens des Vereins wie
auch seitens des Vertreters des Magistrats die Versicherung
abgegeben worden ist, daß die Ziele des Vereins nicht über
daS absolut  N ö t i g e hinausgehen , um eine bescheidene.
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einfache Grundlage nicht bloß für den Dierrstbotenberuf, son¬
dern auch für das von den meisten der Mädchen angestrebte
Endziel,  nach einigen Dienstbotenjahren , die leistungs¬
fähige Frau eines soliden Arbeiters , Geschäftsmannes oder
bescheiden bezahlten Beamten zu werden, glaubt er, die Be¬
willigung befürworten zu sollen. Der Kursus wird dieses
Jahr ohnehin schon ein kürzerer sein und im Verlauf dessel¬
ben kann dann am besten beurteilt werden, ob und wie weit
diese Kürzung fortgesetzt werden kann. Er empfiehlt die Ge¬
nehmigung des Magistratsantrags . _

Der Bericht des Finanzausschusses hatte eine ziemlich
lange und heftige Aussprache zur Folge. Die Stadtverord¬
neten Gerhardt und Müller  sprachen sich im Prin-
z i p für die Unterstützung der neuen Einrichtung aus , sie
hielten aber das Programm der Dienstbotenschule für revi¬
sionsbedürftig und waren außerdem der Auffassung, daß der
Magistrat sich das Aufsichtsrecht  wahren müsse. Die
Stadtverordneten Wolfs und Hansohn  bekannten sich als
entschiedene Gegner  der Dienstbotenschule, für die kein
Bedürfnis vorliege. Für die Unterstützung der neuen Anstalt
sprachen sich die Stadtverordneten . Geheimrat Fresenius,
i-Dr. Dyckerhoff , Fink und Ochs , Dr. Dreher,  sowie
Oberbürgermeister Glässing  und Stadtrat Meier  aus.
Der Antrag des Finanzausschusses wurde schließlich mit
großer Mehrheit angenommen.

Stadtv . Ochs berichtete über die
Erhöhung der dem Kriegsunterstützungsamt zur Verfügung

stehenden Beträge.
Die Beträge sollen um 4000 M. und auf 10 000 M.

monatlich erhöht werden. Der Finanzausschuß empfahl, die
Vorlage zu genehmigen.

Stadtv . K. Bauer  führte aus , man müsse dem Antrag
zustimmeu, denn bei der auf der Bevölkerung lastenden gro¬
ßen Teuerung reiche die Unterstützung der Kriegerfrauen nicht
aus . Die sozialdemokratischePartei habe den Antrag an den
Magistrat gerichtet, die Grenze des eigenen Monatsver-
drenstes der Frauen , der bei der Festsetzung der Höhe der Un¬
terstützung nicht in Anrechnung gebracht werden darf , von
40 M. auf 60 M. zu e r h ö h e n. Das geschehe zwar meistens
setzt schon, aber es müsse generell durchgeführt werden. Ge¬
schehe das , dann würden viele Frauen jedenfalls noch mehr
izur Arbeit angereizt, als das jetzt der Fall sei. Der Redner
^erklärte, die Meinung , daß die unterstützten Familien mit
den derzeit gewährten Unterstützungen auskommen können, sei
falsch. Ich habe, sagte er. Unterlagen gesammelt für die
Frage,

wie die Familien leben,
und was sie unbedingt zum Lebensunterhalt haben müßten.
Ich bin zu dem Resultat gekommen, daß weder eine allein¬
stehende Kriegersfrau , die nichts verdienen kann, noch eine
Kriegersfrau mit 1 bis 2 Kindern mit den Unterstützungen
auskommen kann. Eine Frau mit 1 bis 2 Kindern muß
wöchentlich allein für die a l l e r n o 1w e nd i g st e n
Lebensmittel 2 bis 3 M. zulegen. Und wenn Sie die
Lebensmittel sehen würden , dann würden Sie ohne weiteres
zugeben, daß man davon nicht leben kann. Deshalb ist es
nötig, daß die Erhöhung der Unterstützung generell geregelt
Wird.

Beigeordneter Borgmann  betonte die Bereitwilligkeit
des Kriegsunterstützungsamtes , das Möglichste zu tun . Bis
jetzt seien aus dem Fonds des Oberbürgermeisters 24 000 M.
als Zuschüsse an Kriegersfrauen aufgewendet worden. Die
Zahl der unterstützten Kriegerfamilien  belaufe
sich auf rund  8000 , hiervon erhielten über 6400 Familien
die volle Unterstützung, über 1300 die Staatsunterstützung
und annähernd 400 die Staatsunterstützung mit einem Zu¬
schuß der Stadt . Rund 7 Millionen Mark seien bisher für
Kriegsunterstützungen aufgewendet worden.

Stadtv . Müller  machte noch auf die als Schaffne¬
rinnen der Straßenbahn arbeitenden Kriegersftauen auf¬
merksam, die bei der Anrechnung ihres Verdienstes ganz be¬
sonders rücksichtsvollbehandelt werden müßten , während
Stadtv . Justizrat S i e b e r t sich allgemein für eine möglichst
wenig engherzige Auslegung der Bestimmungen über die An¬
rechnung des Arbeitsverdienstes aussprach. Die Vorlage des
Magistrats wurde darauf einstimmig genehmigt.

'Von den für das Rechnungsjahr 1916 bewilligten Ar¬
beiten konnten mehrere vor Ablauf des Jahres nicht ausge-
sührt, andere nicht ganz fertiggestellt oder verrechnet werden.
Einige wurden auch in Anbetracht der schweren Zetten von
dem Magistrat in anerkennenswerter Weise noch absichtlich
zurückgestellt. Der Magistrat beantragt nun , diese

Restkredite
im Betrag von 213 086 M. auf das Rechnungsjahr 1916 zu
übertragen.  Es handelt sich, nach dem Bericht des Stadt-
ilwrordneten Dreher,  in der Hauptsache um : 67438 M. für
Notstandsarbeiten ; 18 822 M. für Verbesserungen an Schulen;
22 428 M. für elektrische Zugwagen , 27 562 M. für Bedürfnis¬
anstalten ; 31 373 M. für den zweigeleisigen Ausbau der
Straßenbahnstrecke in der Bierftadter Straße ; 14 000 M. für
Teerbeton ; 10 000 M. für die bei Bauumlegungen an die In¬
teressenten vorlagsweise zu zahlenden Beträge ; 9160 M. für
Ausbau der Straßen im ehemaligen Jnfanteriekasernenge-
lände ; 4997 M. für Verbesserungen im Theater ; 2082 M. für
Beseitigung des Dammrutsches an der Kupfermühle;
1487 M. ftir Verbesserung der Abflußverhältniffe in der Häf-
nergasse; 1338 M. für Ersatz von Kesseln und 2409 M. für
verschiedene kleinere Arbeiten . Der Finanzausschuß emp-
sieblt die Genehmigung der besagten Übertragungen , da er
überzeugt ist, daß bei allen noch nicht begonnenen Arbeiten
der Magrstrat sich von den Umständen leiten lassen und keine
genehmigen wird, deren Ausführung ohne Nachteil noch
weiter verschoben werden kann.

Dem Antrag des Finanzausschusses wurde zugestimmt.
Auf einen Bericht, welchen Stadtv . R e i chw e i n für

den Bauausschuß erstattet , wird für die Verbesserung der
Kesselanlage  im städtischen Schlachthof  wider¬
spruchslos ein Betrag von 6500 M. bewilligt.

Die Kriegsbureaus  sind zurzeit in einer ganzen
Zähl von Mietsräumen untergebracht , welche nicht zusammen-
hängen, den Betrieb erschweren und nebenbei 10 200 M.
Pachtaufwand erfordern . Nach einem vom Stadtv . Reich¬
wein  namens des Bauausschusses erstatteten Referat ist die
Zusammenlegung sowie der voraussichtlich noch neu einzu-
richtenden einschlägigen Bureaus in dem alten Museumsbau
geplant , und es soll dort zu diesem Behufe zunächst im Erd¬
geschoß und im ersten Obergeschoß eine zentrale Heizungs¬
und Beleuchtungsanlage eingerichtet werden, deren Ausdeh-
rrnttg auf das zweite Obergeschoß später möglich ist. Diese
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und weitere Anlagen erfordern einen Aufwand von 46 250
Mark, welcher durch die bereits erwähnte Pachtersparnis zum
Teil wieder ausgeglichen wird. Die Bureaus werden zum
Teil voraussichtlich auch nach der Beendigung des Krieges
noch fortbestehen, und die Räume sind gegebenenfalls auch
noch für andere Geschäftsstellen benutzbar. Der angeforderte
Betrag wird bewilligt.

In den gemäß 8 8 des Ortsstatuts gegen die Verunstal¬
tung der Stadt Wiesbaden zu bildenden Beirat wird als
ordentliches Mitglied Gewerbeschulinspektor Beutinger,
als Stellvertreter Architekt Dörr  gewählt.

Ein Antrag des Stadtv . Hartmann  verlangt , die
Stadtverordneten -Versammlung wolle beschließen, an den
Magistrat das Ersuchen zu richten, unverzüglich die

Errichtung eines Hypotheken-Einigungsamts
für die Stadt Wiesbaden in die Wege zu leiten . Der Antrag¬
steller begründet den Antrag kurz mit dem Hypothekennot¬
stand, mit den anderwärts gemachten einschlägigen günstigen
Erfahrungen und der durch ein derartiges Einigungsamt be¬
dingten Ersparnis von Sorgen und Kosten für die Beteiligten,
sowie mit dem rigorosen Vorgehen von Hypothekengläubigern
gerade hier in Wiesbaden, wo Beteiligte in Wahnsinn ver¬
fallen oder in den Tod getrieben worden seien. Kosten sollen
weder der Stadt noch den Beteiligten aus der Einrichtung er¬
wachsen. — Der Magistrat hat zu dem Antrag bereits in zu¬
stimmendem Sinne Stellung genommen und die vorläufige
Einsetzung einer u. a. aus 4 Stadtverordneten bestehenden
Kommission  zur Erledigung der vorbereitenden Schritte
beschlossen. Grundsätzlich stimmt die Versammlung der Ein¬
richtung des Einigungsamts zu. In die Kommission werden
direkt die Stadtverordneten Simon Heß , Ochs und
Purucker  gewählt . Als viertes Mitglied war Stadtv.
Justizrat v. Eck borgeschlagen, welcher jedoch, weil er der Ver¬
treter von direkt bei der Einrichtung Beteiligten sei, auf die
Wahl verzichtet. Die Wahl des vierten Mitglieds , welches
nicht Stadtverordneter zu sein braucht, und Jurist sein soll,
wird auf die nächste Sitzung vertagt . \

Zu der Angelegenheit der \
Errichtung einer Schweinemästerei

berichtet für den vereinigten Finanz - und Bauausschuß
Stadtv . v. E ck. Die Stadt plant die Einrichtung nicht ledig¬
lich für die Dauer des Krieges . Sie ist der Überzeugung, daß
die Anstalt noch Jahre nach dem Krieg einem Bedürfnis ent¬
sprechen wird, und hat den Bestand vorläufig auf 10 Jahre in
Aussicht genommen. Die Anlage soll financiert werden von
einer G. m. b. H., an welcher Wiesbaden , Biebrich und der
Inhaber einer seit einigen Jahren bereits bestehenden
Schweinemästerei im Erbenheimer Tal . in der Gemarkung
Biebrich, Reichert, beteiligt sind. Von dem Betriebskapital
mit 75 000 M. stellt Wiesbaden 50 000 M., Biebrich 15 000 M.
und Reichert 10 000 M. Das betreffende Grundstück wird
von Kommerzienrat Fehr -Flach für 12 000 M. gepachtet. Eine
Anrechnung der zu produzierenden Schweine auf das der
Stadt zugebilligte Schweinekontingent wird dieser keinen
Nachteil bringen , da dieses bei weitem nicht erreicht wird . Zu
der Angelegenheit sprechen Stadtverordneter H e s s e m e r,
Oberbürgermeister Glässing,  Stadtv . Müller,  Stadtv.
Hartmann.  Der Vorlage wird endlich mit großer Mehr¬
heit zugestimmt.

Zum Armenpfleger für das 5. Quartier im 6. Armen¬
bezirk wird der Verwalter des Versorgungshauses für alte
Leute Heinrich Schröder  gewählt.

Ein Gesuch der Deutschen Dichter - Gedächt¬
nis  st i f t u n g in Hamburg -Großborstel , welche die Feld¬
grauen mit guter Lektüre versehen soll, um Gewährung eines
Beitrages wird zunächst dem Magistrat zur Berichterstattung
hrngswiesen.

Endlich wird noch die Pensionierung des Obersekretärs
Schmidt  beschlossen.

Aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Eine Seitung für die deutschen Kriegsgefangenen
und Internierten.

Schon seit beinahe einem Jahre wird in Bern ein
„Sonntagsblatt für die deutschen Kriegs-
gefangenen"  herausgegeben , von dem regelmäßig eine
Anzahl Exemplare den Gefangenenlagern in England und
Frankreich zugeht. Dieses Sonntagsblatt dient dem Zweck,
unseren Landsleuten in der Kriegsgefangenschaft deutschen
Lesestoff zu bieten und damit die böse Feindin Langeweile
zu bekämpfen. Es enthält Erzählungen , Gedichte, Auszüge
aus guten Büchern, Spiele , Humoristisches und auch Anfangs¬
übungen in französischer und englischer Sprache. Die Her¬
ausgeber dieses Blattes sind Hermann Hesse  und Professor
Woltereck  in Bern . Seitdem die Internierungen in der
Schweiz begonnen haben, hat die deuffche Kriegsgefangenen¬
fürsorge in Bern ihre Tätigkeit zugunsten der Internierten
erweitert . Sie hat zunächst ein „Merkbuch für die Inter¬
nierten " herausgegeben, das in kurzen Zügen alles Wissens¬
werte über die Schweiz und über die Jnternierungs-
bedingungen enthält . Daneben erscheint seit Anfang Juli
auch eine „Deutsche  I n t e r n i e r t e n z e i t u n g", die
an jedes Internierungslager in mehreren Exemplaren um¬
sonst geliefert wird. Dieses kleine Blatt bringt die Inter¬
nierten , die ja in ganz verschiedenen Teilen der Schweiz un¬
tergebracht sind, in Fühlung miteinander mrd hält sie über die
wichtigeren Ereignisse in den verschiedenen Jnternierungs-
orten auf dem laufenden . Die „Jnterniertenzeitung " gibt
auch Auskunft über die allmählich geschaffenen Möglichkeiten
beruflicher Betätigung , insbesondere Unterrichtskurse und
Einrichtung von Werkstätten. Die neueren Nummern ent¬
halten auch kleine Beiträge schildernder und poetischer Art
von den Internierten . Die Nummern der „Jnternierten¬
zeitung" werden manchen Sammler interessieren . Nichtinter¬
nierte können die Zeitschrift, 12 Hefte, zum Preis von
4 Franken beziehen. Die Zeitung soll später wöchentlich er¬
scheinen. Geldbeiträge , die ihr zufließen , werden zum
Besten der Gefangenenhilfe  verwendet.

Oie vernfsbezeichnung „ Architekt".
Gerichtliche und behördliche Entscheidungen, die in der

letzten Zeit ergangen sind, lassen erkennen, daß hinsichtlich der
Berufsbezeichnung „Architekt" Auffassungen Raum gewonnen
hoben, denen, so geben der Verband Deutscher Archi¬
tekten - und Ingenieur - Vereine  sowie der Bund
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Deutscher Architekten  bekannt , von den berufenen
Vertretern der deutschen Architekten zur Wahrung der Würde
der Kunst und des Standes entgegengetreten werden muß.
Es kommt in diesen Urteilen zum Ausdruck, daß zur Aus¬
übung des Architektenberufes weder höhere allgemeine Bil¬
dung noch künstlerische Eigenschaften erforderlich seien. Man
betrachte vielmehr heutzutage die Architektur als ein Gewerbe
ohne Hinblick auf besondere baukünstlerische Befähigung.
Gegen eine solche Auffassung, die der Wirklichkeit nicht ent¬
spricht und mit der Überlieferung und dem Standesbewußt¬
sein der Fachgenoffen sowohl als der Einsicht des gebildeten
Publikums in Widerspruch steht, legen die beiden Verbände als
die berufenen Vertreter der deutschen Architektenschaft Ver¬
wahrung ein. Die Architektur ist eine Kunst,  deren Aus¬
übung im Zusammenhang mit wissenschaftlicher Erkenntnis
erfolgt und nicht eine handwerkliche oder gewerbliche Betatr-
gung darstellt, auch dann nicht, wenn diese Kunst sich der Ge¬
staltung einfacher Bauten widmet, deren Formveredelung zu
den besonders erstrebenswerten Zielen der Baukunst gehört.
Deshalb darf auch für die Beurteilung künstlerischer Eigen-
schäften nicht die Einfachheit oder Häufigkeit des Bauobjektes
in seiner Ausführung maßgebend sein, sondern nur die Wer¬
tung der künstlerischen Gedanken, denen der Architekt rm
Entwürfe des Bauwerkes Form und Gestalt gab. Die hand¬
werkliche und gewerbliche Ausführung  dieser Formge¬
danken ist nicht seine Aufgabe; nur ihre Oberleitung
liegt ihm ob, die er ausübt als Vertrauensmann , als Anwalt
seines Bauherrn , um die richtige Verkörperung seiner Idee
im Bauwerke gewährleistet zu sehen. Deshalb ist auch diese
leitende .Tätigkeit eine künstlerische Betätigung . In Über¬
einstimmung hiermit verstehen der Verband Deutscher Archi-
tekten- und Jngenieurvereine und der Bund Deutscher Archi¬
tekten unter „Architekt" den Baukünstler , der entweder eine
abgeschlossene akademische Bildung im Hochbau besitzt oder den
Nachweis einer über das handwerksmäßige Können hrnaus-
ragenden künstlerischen Befähigung in der Baukunst erbracht
bat Daß es leider zum Mißbrauch geworden ist. daß Unbe¬
rufene sich als „Architekt" bezeichnen, ändert nichts an der
Richtigkeit obiger Darlegungen . Bei der hohen Bedeutung
der Architektur eines Volkes als Maßstab seines Kulturzu¬
standes erscheint es bedenklich und bedauerlich, daß irrige An¬
schauungen sich schon bis zu den oben erwähnten Entschei¬
dungen verdichten konnten.

— Städtischer Marktstand . Heute kommen am städtischen
Marktstand Stangenbohnen  das Pfund zu 20 Pf . und
V u s chb o h n e n das Pfund zu 15 Pf . zum Verkauf. Wetter
wird von 10 Uhr ab ein Waggon Zwetschen zum Preise von
45 Pf . für das Pfund verkauft . Auch wird ein Waggon Äpfel
erwartet . Das Pfund Äpfel kostet 25 bis 30 Pf.

— Kleine Notizen. Durch einen Schiedsamts-Berglelch wurde
>er Abteilung 3 des Kreiskomitees von. Roten Kreuz  Wles-
,adcn die Summe von 300 M . überwiesen.

— W- chendienst der militärischenVorbereitung der Jugend der
licsidenzstadt Wiesbaden. Jugendkompagnic Nr. 148: Sonntag,
'en 20 August, 9 Uhr vormittags , ärztliche Untersuchung: Viktoria-
äotel Mittwoch, den 23. August: Exerzieren und Unterricht : ^ ugend-
ieim Freitag , den 25. August: Turnen : Platter Straße . Jugend,
bmpagnie Nr . 149: Sonntag , den 20. August, 10 Uhr vormittags,
irztliche Untersuchung: Metropol , betr . Wettkampfe. 2.30 Uhr
nittaqs : Antreten im Kleinen Feldchen. Dienstag , den 22. August:
Lurnen : Lyzeum 2. Donnerstag , den 24. August: Wettkampf: KI.
feldchen. Jugendkompagnie Nr . 150: Sonntag , den 20. August,
10 Uhr vormittags , ärztliche Untersuchung: Rerchspost, betr . Wett-
nmpfe Donnerstag , den 24. August: Turnen : Atzelberg. Freitag,
>en 25 August: Turnen : Bettfedernfabrik . Jugcndkompognie Nr . 151:
Sonntag , den 20. August, 10 Ubr vormittags , ärztliche Untersuchung:
Baracken am Babnbof , bett . W-ttkämpie. MoMag, den 21., und
Freitag , den 25. August: Wehrturnen : Platz hinter der Bettfedern,
nbrik Die Übungen beginnen, wenn nicht anders angegeben, abendsm Uhr. .
Wiesbadener vergnügungs -vühnen und Lichtsplel

* Im Kinephon-Theater, Taunusstraße 1, spielt ab Samstag
hennh Porten , die beliebte Künstlerin , die Hauptrolle der Marga-
cete in einem Liebesroman „Das große Schweigen". Ein köstliches
Lustspiel „Die Konservenbraut " sorgt für den heiteren Teil des

Serichtssaal.
■wc. Die bestohlene Kompagnie. In dem Saale der Wirtschaft

stum Deutschen Hos" in S chi e r st e i n war , solange die 1. Kom¬
pagnie des Ersatz-Regiments Nr . 87 dort lag, die Kammer der
Kompagnie untergebracht . Im letzten Herbst vermißte man aus
den Beständen eine ganze Anzahl von Brotlaiben , 40 Paar Strumpfe
und etwa 30 Hemden. Zwei Soldaten legten sich wahrend einer
der folgenden Nächte auf die Lauer und sie bemerkten, wie die Ehe¬
leute Karl Haubitz er  nacheinander mittels eines Nachschlüssels
eine Tür zu öffnen versuchten. Eine etwa m derselben Zeit vor
einem nach dem Saale hingehenden Büfcttfenster ausgespannte
dünne Kordel war folgenden Morgens zerrissen, und eine ehedem
von den Eheleuten Haubitzer beschiistigte Monatsfrau wollte nicht
nur in einem früher stets unverschlossenen, plötzlich aber sorgsam
verschlossengehaltenen Kleiderschranke im Hause eine ganze Anzahl
von augenscheinlich aus den Beständen der Kompagnie herrührenden
Sttümpfen , Hemden usw. bemerkt haben, sondern es sollten ihr auch
zwei Hemden genau von derselben Art und Ausstattung , wie sie die
Kammervorräte aufwiesen, zum Geschenke gemacht worden sein.
Die Folgen aller dieser gegen die Eheleute sprechenden Indizien
für die Täterschaft war eine Haussuchung in der H.schen Wohnung,'
bei der denn auch eine ganze Zahl von Hemden gefunden wurden,
deren Herkunft aus den militärischen Beständen wahrscheinlich
schien. Obwohl die Eheleute Haubitzer gestern v.or der Straf¬
kammer  mit äller Entschiedenheit in Abrede stellten, den Militär-
siskus bestohlen zu haben, wurden sie wegen eines fortgesetzten
vollendeten und eines versuchten schweren Diebstahls je zu zwe,
Monaten Gefängnis  verurteilt . Gleich zu Beginn der Sitzung
war dem Gerichtshöfe gemeldet worden, nach einer Äußerung des
Angeklagten selbst trage dieser einen scharf geladenen Revolver
mit sich, er habe ' vor, den Gerichtshof bei der Verkündung eines
ungünstigen Urteils zu erschießen. Haubitzer wurde darauf von
zwei Gerichtsdienern einer körperlichen Durchsuchung unterworfen,
es fand sich aber eine Waffe bei ihm nicht vor._ _ — ———————— " '—■ " —

Sport und Luftfahrt.
» Alpenverei». Morgen Sonntag , den 20. August, findet die

9 planmäßige Wanderung ins Weiltal statt . Abfahrt 7.20 Uhr
nach Camberg mit Sonntagskarte Idstein . Wanderung über Hippe¬
born Drei Eichen, Schnepsental, Neuweilnau . Daselbst gemein¬
sames Essen im Gasthaus „Zur schönen Aussicht". Um: 2%, Uhr
Abmarsch zur Tenne , der schön gelegenen Sommerfrische, dort:
Kasikerast von 4 bis 5 Uhr. dann Abstieg nach Esch und Rückmarsch
nach Idstein , wo nochmals kurze Einkehr stattfindet ber Mertz am
Bahnhof und darauf Heimfahrt mit dem Zug 8.34 Uhr. Gesamt-
marschzeit 7 Stunden . Mundvorrat mitnehmen.

Neues aus aller Welt.
Die Erdbebenverheerungenin Italien . Lugano,  17 . Aug.

tz verzweifelter Bemühungen der Zensur , die Schwere des
cigen Erdbebens zu verschleiern, ergibt sich aus den Einzelheiten,
namentlich Rimini , aber auch Pesaro und die Adriaküste bis



Nr. 392 . Samstag, 19. August 1916 . _ WikSVadener ffiftgMtttt » _ Morgen-AudgaLe. Erstes Blatt . Seite L. ^
Ancona in Mitleidenschaft gezogen sind. Zugestanden wrrd, daß
es in Rftnini zahlreiche Tote und Verwundete gegeben hat und daß
Hunderte von Häusern eingestürzt, sind. Die .Verheerungen wurden
am Mittwoch ftüh beim dreizehnten Stoß , nachdem bereits am
Dienstag zwölf vorausgegangen waren , angerichtet. Die ganze Be¬
völkerung kampiert im Freien . Niemand darf rn die Hauser
zurückkehren. Private Gerüchte sprechen von der Zerstörung der
halbenStadt . Die Regierung mußte sofort eine umfassende Hilfs¬
aktion mit großen Geldopfern in die Wege leiten . Alle in Mittel¬
italien verfü^ aren Truppen find nach den- Erdbeben gebiet abge-
gangen.

Schwerer Stratzenbahnunsall in Berlin . Berlin, 18. Aug.
Heute morgen 8 Uhr ereignete sich an der Straßenbahnhaltestelle in
der Budapester Straße , Ecke Potsdamer Platz , ein schwerer Straßen¬
bahnunfall , bei dem 10 Personen verletzt  wurden . Dort
fubr auf einen haltenden Straßenbahnwagen ein Straßenbahnzug
mit voller Gewalt auf. Fünf von den Fahrgästen trugen schwere
Verletzungen davon. Die Schuld an dem Unfall trifft die Führerin
des Straßenbahnzuges.

Orkanartiges Unwetter in Mailand. W . T .-B . Bern,
18. Aup. (Nichtamtlich. Drahtbericht .s Mailänder Blättern zu¬
folge wütete gestern abend im Nordteil der Provinz Mailand ein
'teilweise orkanartiges Unwetter . Bis jetzt sind fünf Tote und vier
Verwundete gemeldet. Der Schnellzug Turin -Genua entgleiste in
Älerandria ; dabei wurden sieben Personen verwundet und eine
'getötet.

vermischtes.
Das Frachtgut des Kronprinzen. In einem kleinen Ort in

her Nähe von Sensburg gab es dieser Tage, wie das „Memeler
Dampfboot" berichtet, eine große Überraschung: Alles staunte , vom
Babnvorsteher abwärts bis zum Gepäckträger. Mit der Kleinbahn
trafen verschiedene Möbelstücke ein: ein Kleiderschrank, zwei Tilcbe,
vier Stühle , mehrere Holzbänke und andere Kleinigkeiten aus Holz,
die sich in keinem Haushalt entbehren lasten. Die Hauptsache aber
war , dieses Frachtgut ging als „Frachtgut des Kronprinzen ". Es
wurde einer armen Frau , deren Mann im Felde steht und die ihr
ganzes Eigentum durch die Russen verloren hatte , zugestellt. - Selbst
die ehrsame Tischlersgattin konnte sich diese Sendung nicht recht er-,
klären und erst ein Brief ihres Mannes brachte die Enthüllung:
>Er steht in den Argonnen , dort wo man zwischen den Bäumen lebt
und in der Erde haust, wo man stetig auf der Hut sein muß und
in den vordersten Gräben wegen der vielen Mincnsprengungen nie
seines Lebens sicher ist. Hier also hat der wackere Tischler als
Muketier lange Monate seiner Soldaten - und Kriegszeit zugebracht,
und selbstverständlichhat er oft Gelegenheit gehabt, neben dem mili¬
tärischen auch seinem Zivilberus nachzugehen, denn es mußten in
den Argonnen viele Blockhäuser gebaut und mit Möbeln versehen
werden. Aber einmal war man auch damit fertig , und das Kriegs¬
handwerk allein beftiedigte den ostpreußischen Tischler nicht. So
kam ihm der Gedanke, sich seine von den Russen verwüstetem Möbel
auf ftanzösifchem Boden selbst zu zimmern. Und immer , wenn es
der Dienst zuließ, arbeitete er mit Säge und Meißel , mit Hobel und
Politur . Gerne halfen ihm Kameraden dabei. An einem Morgen
war man gerade fröhlich bei der Arbeit , er und zwei andere, die sich
unter seiner Leitung das Tischlerhandwerk aneigneten , als man
Pftrde nahen hörte und plötzlich eine Anzahl Reiter vor den sleißigen
Arbeitern hielt. Man fragte nach dem Zweck der Arbeit und der
Ostpreuß« gestand, sie sei für seinen späteren Gebrauch in der
Heimat. Ein jüngerer General stieg vom Pferde und besichtigte
die Sachen. „Sehr nett , Freundchen, sehr nett ; aber wie sollen die
Sachen nach Ostpreußen kommen? Das wird Wohl schwer gehen."
Der Ostpreuße wurde verwirrt . Darüber hatte er sich bisher nie
Gedanken gemacht: „Dat weth eck nich, Exzellenz!" stammelte er.
„Na ja , da muß man eben nachhelfen, was ?" „Zu Befehl, Exzellenz!"
Und der Offizier lachte. Er sprach mit eineni älteren Herrn seiner
Begleitung . Dann wandte er sich an den Ostpreußen : „Wann werden
denn die Sachen fertig sein?" „Zu Befehl, Exzellenz," stotterte der
Tischler, „ich — glowe, dat ward zwei Woche dürre !" „Also zwei
Wochen?" „Zu Befehl, jawoll , Exzellenz!" Da klopfte der General
ihm aus die Schulter : „So — dann werde ich nach zwei Wochen da-
stir sorgen, daß Ihre Sachen frachtfrei nach Hause gesandt werden
können. Sie haben sich nach zwei Wochen an Ihren Feldwebel zu
wenden. Er wird unterrichtet sein und das Nötige besorgen." Die
drei Soldaten standen stramm, der junge General stieg auf sein
Pferd und ritt mit seinen Begleitern davon. „Joa , Mönsch, west
ock, wer dat woar ?" platzte dann der eine der Mitarbeiter heraus
„Neu, wer soll dat denn sönd, en Genral !" „Dat es de Kronprinz
gewese!" Da riß der ostpreußische Tischler noch einmal die Hacken
zusammen: „Diewel ock, doa been öck aber dußlich gewese!" schalt er
sich. Aber trotz dieser Ansicht meldete er nach zwei Wochen seinem
Feldwebel, wie ihm geheißen, daß seine Möbel fertig seien. Dieser
schrieb ihm eine Bescheinigung und aus Grund dieser Bescheinigung,
von deren Sinn die nächste Bahnstation wahrscheinlich schon vorher
unterrichtet sein mußte, wurden seine Möbel tatsächlich als Fracht-
gut angenommen. Frachtgeld wurde von ihm nicht erhoben, aber
die mit Argonnenlaub sorgsam verpackten Sachen kamen auch so
— wie sich später ergab — ganz heil an ihrem Bestimmungsort an.

Handelsteil.
Die Preise der Schuhwaren.

Vor einer Preisregelung?
Die Lederpreise sind unter der Einwirkung des Krieges

mit seinem starken Bedarf für das Heer und der vermin¬
derten Einfuhr von Häuten sehr erheblichen Schwankungen
unterworfen gewesen. So stieg beispielsweise der Preis
für Sohlleder, der vor dem Kriege 5 bis 6 M. für das Kilo¬
gramm betrug, im ersten Kriegswinter auf 14 bis 15 M.
Seitdem haben aber sehr erhebliche Herab¬
setzungen des Preises  stattgefunden , so daß der
Preis gegenwärtig 8.25 M. beträgt. Vom 1. September ab
tritt eine neue Ermäßigung auf 7 M. ein. Damit ist dann
ein Preisstand erreicht, der um 100 v. H. unter dem Preis
vom Winter 1914/15 liegt. Es ist nicht ausgeschlossen, daß
die amtlichen Stellen in absehbarer Zeit noch eine
weitere Herabsetzung  vornehmen werden.

Die Andeutung der Möglichkeit, daß die am 1. Septem¬
ber eintretende neue Herabsetzung der Lederpreise auf
7 M. für das Kilogramm noch nicht die letzte sein werde,
erscheint angesichts der glänzenden Geschäftsab¬
schlüsse zahlreicher Leder - Aktiengesell¬
schaften  als leicht durchführbar. Haben doch 11 vom
Karlsruher „Volksfreund“ namhaft gemachte Leder-
Aktiengesellschaften, die im Jahre 1914 durchschnittlich
etwa 10 Proz. Dividende zahlten, im Jahre 1915 nicht
weniger als durchschnittlichrund 22 Proz. zahlen können!
Das ist eine Gewinnsteigerung, die beweist, wie übertrieben
hoch die Lederpreise festgesetzt worden waren.

Auf die Preise der Schuh waren  und der Be¬
sohlarbeiten ist diese allmähliche Herabsetzung der Leder¬
preise noch nahezu ohne jeden Einfluß gewesen. Daß bei
der allgemeinen Lohnerhöhung auch die Arbeitsleistung in
der Anfertigung und Ausbesserung von Schuhen eine
höhere Entlohnung beanspruchen kann, ist ohne weiteres
zuzugeben. Die außerordentliche Preissteigerung bei
Fertigwaren und Ausbesserungen wurden aber vor allem
mit der Steigerung der Lederpreise begründet. Infolge
dessen ist die Forderung durchaus berechtigt, daß mit dem
Sinken des Lederpreises auch die Preise für Schuhwaren
und Ausbesserungen wieder auf einen Stand zurückgehen,
der der Preisermäßigung des Leders entspricht. Natur¬
gemäß wird im Schuhgewerbe in nächster Zeit noch Leder
verarbeitet werden, das zu den früheren hohen Preisen ein¬
gekauft ist.

Nach dem 1. September  aber wird man erwarten
dürfen, daß ein fühlbarer Preisabschlag besonders bei den
Besohlarbeiten in die Erscheinung tritt . Das Schuhmacher¬
gewerbe würde sonst, wie eine Berliner halbamtliche Nach¬
richtenstelle schreibt, Gefahr laufen, einerPreis-
regelung unterworfen zu werden,  die seinen
Wünschen jedenfalls nicht entsprechen dürfte. Inzwischen
ist es Sache der Preisprüfungsstellen, auch die Preise für
fertige Schuhwaren und Besohlarbeiten in den Bereich
ihrer Tätigkeit einzubeziehen, da es sich bei Schuhwaren
um Gegenstände des täglichen Bedarfs handelt, für deren
Preisregelung die Preisprüfungsstellen zuständig sind.

Banken und Geldmarkt.
* Englische Geldsendungen nach Amerika. Nach einer

der „B. B.-Z.“ über Amsterdam zugehenden Meldung hat
die Bank von England in der Zeit vom 1. Mai bis 1. August
1916 1250 Millionen Pfund in Gold nach New York über¬
wiesen.

Industrie und Handel.
» Die R W. Dinnendahl A.-G. (Maschinen und Guß¬

waren) in Kunstwerkerhütte bei Steele (Ruhr) beantragt
eine Dividende von 15 Proz. (i. V. 10 Proz.).

* Die Baumwollspinnerei Mittweida schlägt wieder
20 Proz. Dividende vor.

* Bergwerksverleihung Wie gemeldet wird, ist der
Deutsch-LuxemburgischenBergwerks- und Hütten-A.-G. in
der Oberpfalz ein Bergwerkseigentum von ca. 200 Hektar
verliehen worden.

* Zusammenschluß der Hilfsgewerbe für die Her¬
stellung von Schuhwaren. Frankfurt  a . M., 17. Aug.
In einer aus weitesten Kreisen der deutschen Bedarfs-

.geweifte für die Herstellung von Schuhwaren sehr gut be¬

suchten Versammlung wurde einstimmig beschlossen,
einen Verband der deutschen Hilfsindustrie für die Schuh-*
fabrikation ins Leben zu rufen. Dieser soll die gemein¬
samen Interessen der Hilfsindustrieen wahren und fördern.
Das Festsetzen der Satzungen und des Arbeitsgebietes
wurde einem aus 7 Mitgliedern bestehenden Ausschuß über¬
tragen. Sämtliche Besucher der Versammlung traten dem
neuen Verbände als Mitglieder bei.

* Die Lage des Berliner Hotelgewerbes ergibt nach
einer vom „Berl. Tagebl.“ veranstalteten Umfrage bei den
größeren Hotels ein nicht unbefriedigendes Bild. Von der
Leitung des Hotel Adlon  wird erklärt , daß im Vergleich
zur entsprechenden Vorjahrszeit der Verkehr gegenwärtig
etwas günstiger sei. Der Herbst verspreche einen recht
starken Verkehr. Die Direktion der Hotelbetriebs-
A.-G. erklärt, daß die Umsatzziffern sich gegenüber der
gleichen Vorjahrszeit zum Teil nicht unerheblich erhöht
haben, dabei gehe aber parallel eine mindestens ebenso
große Steigerung der Warenpreise und Betriebskosten.
Die Direktion des Hotel Esplanade  bemerkt , daß sich
die Geschäfte sehr zufriedenstellend entwickelt haben. Vom
Hotel Friedrichsbahnhof (früher Russischer Hof)
wird bemerkt, daß das Hotel seit Novemberv. J. mit kurzer
Unterbrechung voll besetzt war. Die Direktion des Hotel
Eden  hebt hervor, daß auch während des Krieges der
Westen Berlins eine immer stärkere Entwicklung ge¬
nommen habe. Im allgemeinen erklären die Hotels, es
seien gegenwärtig ziemlich viel Industrielle in Berlin an¬
wesend und vom verbündeten Auslande seien Bulgaren
und Türken sehr zahlreich vertreten.

* Registrierung der Auslandsforderungen. Es finden
gegenwärtig amtliche Vorarbeiten statt, um die Frage der
Registrierung der Auslandsforderungen endlich zur Ent¬
scheidung des Bundesrats zu bringen.

Verkehrswesen.
* Von der Mainschiffahrt. Die Regengüsse der letzten

Tage haben den Mainwasserstand noch nicht bessern
können. Infolgedessen ist die Schiffahrt nach wie vor recht
matt, zumal ja auch die Ladefähigkeit der Schiffe auf etwa
ein Drittel ihrer Tragfähigkeit herabgesetzt werden mußte.
Am lebhaftesten gestaltete sich nach der „Frkf. Ztg.“ der
Talverkehr, der besonders Holz und Bretter, Eisen- unq
Drehspäne beförderte. Zu Berg gingen- zahlreiche, mit
Eisen und Kohlen beladene Kähne. Recht flott ist der
Floßverkehr. Nach Fachkreisen ist die Nachfrage nach
Rundholz und Brettern in den bayerischen Wäldern rege,
so daß die Schiffahrt auch in den kommenden Monaten
reichlich mit der Holzbeförderungzu tun haben dürfte.

Die gute Tabakernte in Baden.
Br. Mannheim, 18. Aug. (Eig. Drahtbericht) Das

Mehrerträgnis  der Tabakernte in Baden betragt in-
folge der vergrößerten Anbauflächen und des günstigen
Standes der Felder 35 - bis 40 000 Zentner.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenmarkt Berlin , 18. Aug

'rühmarkt.  Im Warenhandel ermittelte Preise : Dis
'reise sind gegen gestern unverändert.

W. T.-B. Berlin, 18. Aug. Getreidemarkt ohne Notiz
Sei mäßiger Betätigung sind heute auf keinem Gebiete
Veränderungen eingetreten. Stark vernachlässigt waren
Irsatzstoffe. Heu und Stroh war mehr beachtet, “hgleics
ei reichlichem Angebot keine Preisherabsetzung erfolgte,
ur in großen Mengen zum Verkauf gestellte Saatware
anden sich nur vereinzelt Käufer. Angebote von Ruber
lieben unberücksichtigt. Mais war stark gefragt, doch
hne Abgeber. _

Die Morgen-Ausgabe umfafjt 8 Seiten
nnb bie BerlagSbellage „Der Roman".

Hauptschriftleiter: A. He ger hör ft.

rantwortlichsür deutsche Politil : I . « .: Ur . phil . ff-Sturm : für AuslandrpoliMi
- Dhil . it Sturm ; für den Uuterbaltungsteil : B v. Nauendorf : für Nach*il. n nua SSipäfiaben unD den Nachbarvettrlen: lt . V . L. Diesenbach : „Ge,

..Bnenauen . a.. Lvsaaer: tue  ven vuuua &ieu . Lv. bb;
Anzeigenund Reklamen: H. Dornauf , sämtlich in Wiesbaden,

uit und Verlag der L. Schellenbergichen  Hof -Buchdruckereiin Wieibaden.

Sprechstundeder Schristlettung 12 bis 1 Nhr.

Alle Drucksachen
für Handel , Industrie und QeWerbe

für Haus und Gesellschaft. Lieferung
in kürzester Zelt. Massige Preise

L.Schellenberg ’sche hofbuchdruckerei ,Wiesbaden
Kontoreim JagblatthausI ' Langaasse 21,Fernsprecher 6650,53

Statt besonderer Anzeige.
Heute vormittag verschied plötzlich unsere liebe Schwester, Schwägerin und Tante,

zwu Marie Yshrmaim
geb. Gern« ,

Witwe des Aornarrial -Kellermeisters Jacob WoHrrncrnrr,

im 60. Lebensjahre.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen!

Willy Gern«.
Aievrich a. NH., den 17. August 1916.

Die Beerdigung findet statt: Sonntag, den 20. August, nachmittags3 Uhr, vom
Sterbehause, Rheinstraße9, aus.

#
Nachruf!

Am 1. August 1916 ist in siegreicher Schlacht
der Leutnant d . Res.

Erich Wackermann
gefallen.

Wir werden dem heimgegangenen Helden eine
dankbare Erinnerung treu bewanren.

Im Namen der Kameraden des R.-I.-R. 81:
von Marcard,

Major u. Regiments-Kommandeur.
F 285

Am 17. August erhielten wir die traurige Nachricht, daß
unser äl«ester, lieber, braver Sohn und Bruder

Gustav Goerlitz
Kandsturmmaun im Kandmehr-Inf .-Rrgt . 87

im Alter von 28 Jahren ein Opfer dieses grausamen
Krieges wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Wiesbaden, den 19. August 1916.

Eckernsördestraße 6.
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AeLen-AnnebeieZ
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal._

Frauen u. Mädchenf. lohn. Erwerb.
Melden Adolfstr. l , 1 L,  4—8 nachm.

Trübte Gartenarbeiterin
gesucht Platter Straße 84._

Fräulein oder Wirtschafterin,
in allen Zweigen des Haushalts
gründlich erfahren, auch im Nahen
und Bügeln, für größeren Haushaltgesucht. Beste Zeugnisse erforderlich.
Offerten unter O. 896 an den
Tagbl.-Verlag.

Sauberes Mädchen gesucht.
Villa Germania, Sonnenb. Str . 52.

Sauberes kräftiges Mädchen
tagsüber gesucht für alle Hausarbeit.
Näh. Westerwaldstraße2, Part , r.

Zimmermädchen gesucht.
Villa Germania, Sonnenb. Str . 52.

Jirng. träft . Alleinmädcheu
gesucht Oranienstraße 50,  1 links.

Alleinmädchen per sofort
für kleinen Haushalt, wenig Arbeit,
3 Zimmer, gesucht Pagenstecher-
straße 1, 1. Stock._

Saub. Mädchen oder Frau
für 2 Stunden morgens gesucht
Riehlstraße3, 3.

Aeltere alleinstehende Frau
für leichte Beschäftigung gegen ganze
Beköstigungu. klein. Taschengeld ges.
Näh, im Tagbl.-Verlag. Y1

Saubere empf. Monatsfrau
1 Std. vorm, gesucht Moritzstr. 64, P.

Tüchtige unabhäng. Monatsfrau
morgens u. mittags p. St . gesucht
Bismarckring8, Hochpart.

Mtü -Mgebole
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Kräftiger Bursche
gesucht Dotzheimer Str . 109, 1 r.

Hansbursche,
der radsahren kann, gesucht Bäckerei
Pfeil, Moritzstraße.  _
Zuvcrl. nücht. Kutscher für Rümmer
zu fahren gesucht Frankenftr. 15, 1*.

Fuhrmann
gesucht Schiersteiner Straße 54c. __

IT 6te8ea»Wt ~ l
Weibliche Personen.

_ Gewerbliches Personal.
Ord. Mädchen sucht Stell, tagsüber Zuverl. Frau s. Wasch- u. Putzb..
oder ganz. Frankenstraße 25, Hth. 2. Zimmermannstraße5,  Hth. 3 St.

Best. Kindermädchenm. gut. Zeugn.
sucht Stelle, übern, auch l. Hcmsarb.
Off. an Frl . Plöcker, Bierstadt bei
Wiesbaden, Moritzstraße 5._

Tücht. bestempf. Zimmermädchen,
4 Jahre in erstem Wiesbadener Hotel
in selbständiger Stellung, wünscht
sich zu verändern: es wird mehr auf
gute Behandlung als auf hohen Lohn
gesehen. Angebote unter L. 896 an
den Tagbl.-Verlag._
Suche für meine Tochter, 18 I . alt,
>roß, kräftig, in allen Häusl. Arbeit,

vew., außer Kochen, St . in g. Hause.
Näheres Adelheidstraße 56, 2.

U Men-Angebole5
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Tücht. Stenotypistin
für hiesige Großhandlung gesucht.
Offerten mit Gehaltsansprüchenn.
A. F. postlagernd ._Ei» eiüimSes Mein,
welches die einfache Buchführung
versteht und mit der Leibensmittel-
branche vertraut ist, gesucht. Gehalts-
anspr. u. B. 90V an den Tagbl.-Vevl.

zum 1. September gesucht, möglichst
kaufm. gebildet.

Ki nephon-Tbeater, Taunusstr. 1.

Lehrfräulein»
älteres, bei Vergütung sucht

Berliner Haus, Bismarckring 2.

Gewerbliches Personal._

' TWlge ilufcnarlieitttin
für Aenderungenaußer dem Hause
gesucht. H. Stein, Wilh elm str. 30.

Gesucht von einzelner Dame zum
1. Sept. ein gesetztes zuverlässiges

Alleinmädchen.
Zeugnisse mitbringen. Biktoria-
straße 31, Part.

Energische, bestens empfohleneDame
mit gutem Leumund, die sich auch
für evtl, kleinere Reisen eignet und
gewandt im Verkehr mit dem Publi¬
kum ist, auf sofort gegen gute
monatl. Vergütung gesucht. Ausführ-
liche Offerten mit Gehaltsansprüchen
unter F. S . B. 194 an Rudolf Mosse,
Frankfurt a. M., erbeten. F109
Tücht. Alleinmädchen
tu. kochen kann u. alle Hausarbeit
gut versteht. Adelheidstraße 93, 2.

Minen flKeinmMen.
das kochen kann u. in»HauSavb. er¬
fahren ist, nach WieSb. von kl. Fam.
ges. Schriftl. Ängeb. nebst Zsngnis-
abschrift erb. an Frau O. Volk jr.,
Bad Homburg v. d. H., Luiisenstr. 38.
Z. 1. Sept. ein tücht. Zimmermädch.
u. ein gewandtes Serviermädchcu
ges. Primavera, Frankfurter Str . 8.

Alleinmädchen,
w. alle Hausarbeit verstehtu. etwas
kochen kann, }« 1. September ge-
sucht An der Ringkirche7, 2.

Gesucht zum 1. September ein ge¬
wandtes, bescheidenes junges

Hausmädchen,
das in allen Hausarbeiten erfahren
ist. Nur solche mit gut. Zeugn. wollen
sich vorstellen Mainzer Straße 44.

Ordentliches
Mädchen,

welches selbständig kochen kann
u. alle Hausarbeit versieht,
für 1. Sept. gesucht. Adresse
Im Tagbl.-Verlag. i»

ein einfnmes IMen,
w. bürgert, kochen kann w. Hausarb.
mit versteht, gegen guten Lohn ge¬
sucht. Bofsong, Kirchgasse 58._

Zum 1. September
tüchtiges Hausmädchen, in Haus¬
arbeit, Servieren und Bügeln er¬
fahren, für herrschaftl. Haushalt ge¬
sucht. Adresse im Tagbl.-Verlag. Yn

Herr sucht zur selbständigen
Führung seines Haushaltes tüchtiges

Alleinmädchen
od. Haushälterin. Schriftl. Angeb. m.
Gehaltsanspr. u. D. 899 Tagbl.-Verl.

Junges Mädchen
für leichte Arbeit für sofort gesucht.
Feinsohlerei„Hans Sachs", Michels¬
berg 13.
mmlisinn oder» An.

gut empf., für uiorgens u. einige
Stunden nachm, gesucht. Vorzuistell.
nur morgens, Lehrstraße 7.

Zuverl. unabh. ord. MonatSfra«
täglich von 9—11 Uhr gesucht. Näh.
im Tagbl.-Verlag. Yp

Sielen-Angeboie
Männliche Personen.

Kau fmännisches Personal.
Rüstiger pensionierter

Beamter oder
Kriegsbeschädigter

in festbesoldete F109

Vertrauensstellung
sofort oder später gesucht. Gewandte
Herren wollen ausführliche Be¬
werbungen einsendenu. F. W. B. 197
cm Rudolf Mosse, Frankfurt a. M.

Gewerbliches Personal.

Monteure.
selbständige Arbeiter, auf gleich für
elektrische Anlagen und Gas und
Wasser suchen
_ _ Gebr. Haberstock.

Konditorlehrling
cnif gleich gesucht.Konditorei Tairnusstrcche 34.

UnßeMe. netiieitnitie
Leute als Wächter gesucht Coulin-
straße 1. _

Kutscher gesucht.
Gg. Ketschenbach. Adolfstraße 6.

Ul inasDientr
zum 1. September gesucht.

Hotel- Badhaus Weißes Roß.

Sielen-8esnche
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Junge Dame,
konservatorisch ausgebildet (Gesang),
auch im Haushalt erfahren, sucht
Stellung als Gesellschafterin, Haus¬
dame, Reifcbegleiterin usw. in vor¬
nehm. Hause. Off. G. 899 Tagbl.-Vl.

Hausdame
mit erst. Empf., perfekt in feiner
Küche, wünscht Stellung. Offerten u.
U. 899 an den Tagbl.-Verlag.

U Sielen-GesnA1
Männliche Personen.

_ Gewerbliches Personal._

Kriegsbesch. Portier
sucht Stellung, ev. auch als Kassen-,
bote oder sonst dergl. Offerten unter
L. 899 cm den Tagbl.-Verlag.

K.
wohmmgs-

Örtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger"20 Pfg., auswärtige
er des Wiesbadener Tagblatts.
'— 30 Pfg. Me Zeile. — Wohnungs-Anzeigenp»a zwei Zimmer« »nd weniger bei Aufgabe zahlbar.

L Sermietimnen1
2 Zimmer.

Wörthstraße 22 sch. g. 2 Zim. u. K.,
Näheres Part.D. 1647

Sch. 2-Zim.-Wohn. an ruh. Mieter.
Näh. Becker, Philippsibevgftr. 29, 2.

_ 3 Zimmer._
Karlstr. 38, Mtb., bill. 3-Zim.-Wvhn.

4 Zimmer._
Kleiststr. 8 4-Zim.-W., 1. Okt. 2914

5 Zimmer.
Kaiser-Friedrich-Ring 36, 1, 5. oder

6-Zimmer-Wobn. zu verm.  1867
Zn Bin. Mertel,2. SM,

sch. ger. 5-Zim.-Wohn. zum 1. 10.
mit Nachlaß zu vermieten. Näh.
im Tagbl.-Verlag. Yk

Läden und Geschäftsräume.

~li MIMW
großer Laden

mit gleich großem Obergeschoß
zum 1. Oktober 1916 zu vermieten.
Näheres im Tagblatt - Kontor,
Schalterhalle recht». *

_Möb lierte Wohnu ngen.
Möbl. Wohn., 2 Zim., Küche, Bad,

elektr. Licht, Gas, auf sofort oder
später zu vermieten. Off. unter
A. 573  an den Tagbl.-Verlag.

Möblierte Zimmer, Mansarde« rc.
Bleichstraße 5, 3, schön mÄbl. Zim.
Bleichstr. 36, 1 l., m. Z. m. u. o. A

Goldgaffe 16, 1. St .,
nahe der Badchäuser, gut möbl.

Zimmer  z u vermieten.
Hr llmu ndstrave 29, 1, m. Msd., 2.50.
Hermannstr. 1, 2, sch, m. Z„ 3ch0  Mk'.
Kapellenstr. 40, Villa, einst mbl. Zim.

für Kurgebrauch billig zu verm.
Karlstraße 18, 1, gr., fein mbl. Zim.,

mbl. separ. Zim., auch wochenw.
Moritzstraße4, 2. Stock, möbliertes

Zimmer zu vermieten.\jmuuci , on vvvmm .vu« _ _ _
Nerostraße 28, 3, aut moM. Zim. sof.

zu verm., 15 Mk. monatlich
Philippsbergstr. 27, 3, gut mbl̂ Zim.
Römerberg8, 3, g. mbl. Z., mtl. i£
Schach tstr. 8 frdl. Stü bchen mit Betst
Schulberg 21, 3 l., sch, möbl. Zim.
Schwatbacher Straße 8, 2 L̂ naheRheinstr., eleg. möbl. separ. Z. sof.
Schwatbacher Straße 19, 2 r„ schön

möbl. Zimmer billig  z u ve rm._
Schwalbacher Straße 71, Bäckerei,

möbl. Zimmer mit 1 u. 2 Bette«,
ein» mit Kochgelegenh eit, sof. z. v.

Frdl. m. Zim., sep. E., Woche3 Mk.
zu v. Fischer, Karlstraße 39, Patt.

Leere Zimmer»Mansarden rc.
Adolfsallee 28 schöne gr. Mansarde

zu verm. Näheres 3. St.
Eleonorenstr. 6, P„ 1 Z. m. G. u. W.
Friedrichstra ße 37, S tb., 1 le er. Zim.
Gustav-Adolsftr. 5 Ms. m. Kochh., 6.
Hellmundstraße 43, 2, schöne helle

gr. Mansarde gegen täglich2 Std.
_H ausarbeit.  _
Platter Str . 62, N. d. Kirche, gr. Z.

K
1- 2-
Vorderh., mit Gas u. elektr.
Licht, event. mit Bad, aiuf sof.
oder später gesucht. Off. mit

I»Preis unter F. 899 an den
Tagbl.-Verlag.

3-Zim.-W. m. anschl. 1—2 Räumen
für Bürazwecke, Patt . od. 1. St ., auf
1. Otto der cr. gesucht. Off. m. Preis
unter M. 159 an den Tagbl.-Verlag.
fTttfÖt3-3U3met-Eoiinnna
in herrschaftl. Haus, mögt. Kais.-Fr.-Ring ob. dessen Nähe, mit Heizung,
Kelleru. beguemer Toilette, wird für
Oktober als Dauevmie-ber für einen
älteren Herrn gesucht. Franko-Off.unter kl. 898 cm den Taghl.-Bettag.

kleine monierte ioönnng
mit elektrischem Licht, in guter Lage
Wiesbadens oder Umgegend, zum
1. Januar gesucht. Offerten unter<?.. «99 an den Tagbl.-Verlag.
Möbliert - Wohnung,
2 Zimmer u. Küche, zum 1. Sept.
für Kriegsdauer von Beamten ges.
Angob. u. S . 899 a. d. Tagbl.-Verlag.

1 2*
mit Küche, w. mögl. abgefchl., Nähe
Tounusstrcrße, von bess. Ehepaar ge¬
sucht. Preis bis 50 Mt. Offerten u.
F. 900 an den TaM .-Verlag._

Solider Kaufmann,
68 Jahre , in Lebensstellung, wünscht
billigst möbliertes Zimmer, inüglicht
separater Eingang. Off. u. T. 896
cm den Tagbl.-Verlag.

Zu mieten gesucht
möbl. Zim., 2 Betten, u. Ranm für
Küche. Preis 30—35 Mk. p. Monat.
Sonnenseite bevorzugt. Osfetten *.
S . 896 an den TagbL-Berlag._WM. gewinne Dome
m. Mädchens. a. lang. Zeit warm.
Zim. m. Pens., Part . od. 1. St „ be¬
queme Bade-Einricht. Off. m. Preisan Heaemstr. Wagner, Göbenstr. 5.
2- 3 leere Wne Simmet

in der Nähe vom Marktplatz zum
1. Qkbober gesucht.

Konditorei Künder, Mufeumftr. 5.

Dauermieter.
Beamter sucht sof. gut möbl. Zim.,

sep. Eina» ui ruh. freier Lage, nicht
über 20 Min. v. Nerotal, mögl. elektr.
Licht. Offerten mit Preis ohne
Kaffee unter W. 897 an den Tagol.-
Verlaa._

Dame sucht 2 leere Zimmer
in gutem Hause, event. mit Küchen¬
benutzung. Offert, mit Preisangabe
u. G. 900 an oen Tagbl.-Verlag.

T jjtemürnlieinitü

Neuberg4 u. Dambachtal 23.
Feruspr. 341. Neuzeitlichste Pension
am Platze. Zimmer mit Pension von
6S0 Mk. an. Zimmer mit Frühstück
von 3 Mark an.

Heim auch für OffizierSfamitien
_ und Passanten._

Seine Pension
Sonnenberger Straße 11», Tel. 772,
direkt am Kurpark, mit allen Be¬
quemlichkeiten der Neuzeit ausge-
stattet, Zimmer mit Frühstück für
kürzereu. längere Zeit. Auf WunschDiät, Bäder aller Art.

Meiner Anzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vttlich«Anzeige« im „«leinen Anzeiger" in einheitticher Satzfor» 1» Pf«., davon abweichend 20 Pfg. Me Zeile» bei Aufgabe zahlbar. AuSwättige Anzeigen 60 Pfg. di« Zeile.

Privat - Berkäufe.
Starkes Läuferschwein zu verk.

Sonnenberg. Platter Str aße 7.
Hasen, Belgische Riesen,

zu verkaufen Lahnstraße 24.
Gold. Damenuhr, Brillantriny,Kleider, Hüte, schw. Tuchrock sehr

itllig zu verk. Webergaffe8, 2
Neues nicht getrag. Voilekleid

auf Seide u. neuer bastseid. Mantel
billig zu verkaufen. Näheres Nero-
sttaße 8/10, Hinterhaus 3 links.

Modernes schwarzweißes Kostüm,
kl. Fig., 44er Gr., elegant, brauner
Tuchmantel, sowie div. Blusen billig
zu verk. Moeller, Zietenttng 12, 3 r.

Beige-Jackenkleid, Maßarbeit,
Größe 44, gut erhmten, für 16 Mk.
zu verkaufen Sonnenberg, Wies¬
badener Straße 104, Parier « .

Dirndel-Kleid f. 10—14j., eins. Bett
zu verk. An der Ringkirche 10, 1.

Gut erh. Betten mit Rntztz.-Matt .,
Stühle, Waschk. m. M., Nachtschttch.,
Kom. usw. verk. Hellmundstr. 58, 3.

Grbr. Amerikaner-Osen billig
zu verk. Bdotttzstr. 14, P ., Bes. vorm.

Bl. Glockenrock, w. Röcke,
a. versch. Kleider, Trauerhut billig
zu verk. Eltvtller Str . 5, H. P. lks.

Gr. Amerikaner-Ofen weg. Umzugs
zu verk. (Nicht cm Händler.) Neu-
dorfer Straße 4, 1, von 9—12 Uhr.Gebr. Bett, hochhäuvtig, nnßb.,

billig Moritzstraße 44, 1 St.
3 eleg. neue weißseid. Blusen,

Gr. 44 46, abreisebalber billig zu
verkaufen Lessingstraße 14.

Ein großes Kinder-Kastenbett
billig zu verkaufen. Näheres im
Tagbl.-Verlag. Yi

Zirka 40 Mir. gut erh. Drahtseil
zu vk. Rüdesheimer Str . 36, G. 3 l.
Gebr. Wasserstein (103X45 Zmtr.),
Sandsteintritte und Fenstergewände
billig zu verk. Moritzstraße 44, 1.

Küchenmöbel, 1 Eisschrank,
1 Chaiselongue, 1 Bett u. anderes zu
verk. Winkeler Straße 9, 3 St.

1 Herrenanzug , mittelstark,
2 Bruchbänder(rechts), Herrenüberz.
zu verk. Näh. im Tagbl.-Verlag. Ym Gbr. Oberlicht, schmiedeeis.. 120:160,

Vorfenst., Fenster b. Moritzstr. 44, 1.Gebr. Handkarren, mit Zink ausg.,
15 Mk. Moritzstraße 44, 1 St.2 H.-Ueberzieher, fast neu, mittelgr.,

billig Bisniarckrinq 11, 3. Etage lks. Kinderwagen,
sehr gut erhalten, zu verkaufen
Gneisenaustrasse9, 2 St . links.

Händler- Verkäufe.Einige prima mod. Anzugstofse
billig zu verk. Webergasse 48, 2 St. Der letzte Rest

gebrauchter Möbel kommt spott¬
billig Hum Verkauf: „3 2türige und
3 Itürige Kleiderschränke, 1 Nacht¬
tisch,' 1 Waschkommode mit Holzplatte
und 1 Waschkommode mit Marmor.
Helenenstraße 31, Laden.

Teppich8, Triumph- u. Küchenst. 2,
Kleiderh.-Brett 2.50. Dambacht. 2, Fs.

F. neuer Klavvwagen billig
zu verk. Nettelbeckstraße 15, Hth. 1.

Hochfeistes Mahag.-Schlafzimmer
bill. zu verk. Helenenstraße 25, 1.

Weißer Babtikorb zu verkaufen
Blücherstraße 40, 3 l., 8—2 Uhr.

Schlafzimmer, hell, 180 Mk„
>2tür. Spiegelschr., 1 Bett, Waschk. m.

M., Nachtt., 2 Stühle u. 2 Kleider-
t schränke zu verk. Römerberg 9. 1 l.

1 D.- ». 1 H.-Rad, pr. Gummi ;30),
Gasbadeofen billig Frankenstr. 26, 1.

Kleiner Herd 20 Mk.
Möser, Blücherstratze 20.

Verkaufe Möbel jeder Art.
A. Rambour, Hermannstraße6, 1.

Möbel aller Art verkauft
Kannenberg, Hellmundstraße 17, P.
Badewanne, emaill. u. Zink, billig
zu verk. Rompel, Bismarckring6, P.

Herdschisfe, Waschkeffel
billiger wie jede Konkurrenz. Möser,
Blücherstraße 20.

I 1
Gut erhaltene Kleider

für 2—3- u. lOjähr. Mädch. z. k. ges.
Off, u. D. 159 Tagbl.-Zweigstelle.
Ohit erh. Ledergamaschen zu k.

Ang. u. X 899  an den Tagbl.-
Suchc

ganz alte Bilderrahmen u. Möbel.
Henze, Ado lfstraße 7.

L

Möbel und Altertümer
kauft Heidenreich, Frankenstraße 9.

Nußbaum-Bücherschrank
zu kaufen gesucht. Osfetten nach
Winkeler Strasse 9, 3.



Damen -Schreibtisch
mit Stuhl , am liebsten Florentiner
Art , zu kaufen gesucht Bärenstraße 8,
Laden.

Gebrauchte Eisenbahn mit Schienen
für Kinder billig zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preisangabe u. D. 900
an den Tagbl .-Verlag.

Grdl . Einzelunterricht in Buchsühr.,
Schrcibm., Stenogr ., engl. u. franz.
Spr . ert . Esterer , Schwalb. Str . 53. &  Moren - Gesunden]

Schw. Leder-Uhr-Armband am 16.
nachm, v. Sonnenberg d. Anlagen b.
Kurhaus Verl. Gegen Belohn, abzug.
Rbeinbahnstraße 5, 1.

Wer gibt täglich 1 Liter
Ziegenmilch für dauernd cm punktl.
Zahler ab ? Offert , u. N. 159 an die
Togbl.-Zweiast.. Bismarckring 19.

Gebe, eisern. Flaschenschrank
zn kaufen gesucht. Angebote unter
Z. 898 an den Tagbl .-Verlag.

Gut erh. dopp. Saug - u. Druckpumpe
für Motorbetrieb gesucht. V. Krauß,
Gärtnerei , Bahnholz.

^Ge!chlistl.Emi>sehlmllenII
Erstklaff. Schneiderin empf. sich

in u. außer d. Hause. Gute Refrz.
Btarktstraße 13, Bolz.

Hoftheater.
Zwei Achtel Abonnement 2. Rang
oder Parterre gesucht. Offerten u.
B 899 an den Taabl .-Verlag.Ein gut erh. Offizier -Sattel

mit Reitzeug sofort zu kauf, gesucht.
Franz Becker, Webevgasse 8. m «-* y USctftfiteDtneSJ Hciratsgesuch.

Witwer Mit K„ 39 I ., kath., sucht
mit ält . geschäftsk. Fräul ., w. L. zu
Kindern hat u. etwas Vermögen be¬
sitzt, in Verbindung zu treten . Briese
unter S . 897 an deir Tagbl .-Verlag.

Ikinderklappwagen zu k. gesucht.
Offert , nach Steingaffe 15, 3 r.

Dauerbrandofen
SU kaufen gesucht Karlstraße 5, 1 l.

FräuL z. Beaufs. v. 141. Schülerin
u. franz . Konvers. nachm. 3—7 ges.
Kapellenstr. 79, 10—11, 4—5. F . 3187.

Tücht. erfahr . Weißzeugnäherin
sucht n. Kunden in u. a. dem Hause.
Schmidt, Zimmermannstr . 6, Hth. 1.

Schreibmaschinen
zum lieben verleibt K. Müller,
Hellmundstraße 7. Aelephon 4851.

t Sttftinje 1
Privat - Verkäufe.

15« MÄtKel ^Uav i-r.
blaues » für Schreibmaschine billig.
Bleichstraße 34» 2, Heinri ch._

AttertürnLiche
Zinnfcrchsn

zu verk. zur Messe in Mainz . F 18
__ Degenhardt.

Zu verkaufen»
für hiesige Verhältnisse passend» F108

DlGlllN-MMkll
von 0 bis 3 PS.

Anfragen erbeten:
IngerrieirrvSro traulich,

Frankfurt a. M.»
Mainzer Landstraße 70.

Händler - Verkäufe.

4 Kehrmaschinen» Blasbalg
nebst Feuerung » 2 gr. Boiler , kleine
iFahwinde , Paus -Apparat » Ernmach-
krüge, lackierter Zimmertifch, zwei
Handkarren billig zu verk. Wellritz¬
straße 21»Hof.E 1

Meerschaumpfeise
zu kaufen gesucht. Oberschmidt,
Dreiweidenstraße 10._

Ein
leichter
u. ein Kuhkarren zu kaufen gesucht.
Näheres im Tagbl .-Verlag . Xw

stvMlfl. -WlM

Mehr als in Friedenszeit zahltFrau
Grabenstraße 26» — Telephon 4424,
für getr. Herr .-, Damen - u. Kinderkl.»
Schuhe, Wäsche, Pelze» alt . Gold u.
S ilber, Pfandscheine» Brillanten
Frau Stummer

Neugasse 19, 2 St .» kein Laden,
MU- Telephon 3331
zahlt allerhöchst. Preise s. getr. Herr .-
Damen - und Kinderkleider, Schuhe,
Wäsche» Pelze, Teppiche» Deckbetten,
Gold» Silb .» Brillanten u. Pfandsch.

Frau Luftig ;,
Taunusstraße 25,

sucht für Liebhaber zu hohen Preisen
antike Möbel»PorzrllancOTWtUBiaet.gmiH’tft.
elegantes Mmnzimer

(modern), dunkel Eichen, nur wenig
gebraucht, zu kaufen gesucht. Qsf. u.
P . 159 an den Tagbl .-Verlag._Me. kllMN. MW.
alt . Eisen, Metalle, Sektkork., Stroh¬
hülsen, Weinkisten k. stets zu höchsten
Tagespr . Acker, Wellrttzstr. 21, Hof.

Für Flaschen, Metalle» Säcke»
Lumpen, Schuhe zahle höchste Preise.
Sch. Still . Blücherstr. 6. Tel. 3164.

K Immobilien*jj|
_ Immobilien - Verkäufe.

In Wiesbaden zu verkaufen
oder zu verm. Lahnstraße 1 Villa z.
Alleinbewohnen, 8Zim .» Garten usw.
Näheres H.» Aarstraße 8.

HlillSlierkails im KL.
Gr . Wohnh. m. Backofen, Hofraum,

Scheune, Stallungen u. Holzremisen,mitten im Ort und direkt an der
Chaussee gelegen, preiswert zu verk.
Näheres daselbst Bahnhofstraße 38.

g Verloren•tfojuniienH
Aus dem Wege v. Rheinstraße bis

Kurhaus eine
Börse mit 15« Mk.

Verloren. Geg. hohe Belohn, äbzmg.
Biebrich, Hopsengartenstraße 11.

Pfandschein Frankfurt
Nr . 07566 abhanden gekommen. Geg.
Belohnung erbitte unter W. 100
Ildreffe des Finders Tagibl.-Verlag.

Grauer rauhhaariger
Pinscherhnnd

(Rattenfänger ) entt . Wiederbr . erh.
Belo hnung Eintrachtstraße 6.

Einspänner-Fuhrwerk
sucht Beschäftigung. Näh. Telephon-
ruf 812._
Näherin e. sich im Weißzeugnähen,
sowie Anfert . von Knaben -Anzügen.
Krau Burg , Hellmundstraße 31, 1 r.

Erstklassige
Hand- und Nagelpslege
erteilt Helene Liebele, Schwalbacher
Straße 46, 2.  _
Schwed. Heilmassage
Thure Brandt . Staatlich geprüft.
Mitzi Smoli , Schwalbach. Str . 10, 1.

' Massage!
Cilly Bomersheim, ärztlich gepr.,

ANelilier steaöe2. L
Nnhe ^iessden, -Theat er.

Trucly Stetlens,
Massage «. Handpflege , ärztl. geprüft,
Oranienstr. 18,1 . Spr . 10—12, 3—8.

Massagen,
ärztl . geprüft, Sophie Feil , Ellen-
lwgengasse 9, 1 Tr. _ _.

Johanna Brand
ärztl . gepr., empf. sich in Massage.

Kirchaaffe 49, 2.

ärztl. gepr., Bahnhofstraße 12, 2.
‘ittjtli®stpilftc pUItuft.
Malli Tremus . Röderstr. 20» 1. St.

HK . - fieilOTfiaftit.
Frieda Michel, ärztlich geprüft,

Taunusstr . 19, 2. Stock,
schräg gegenüber vom Kochbrunne n.

Modem
MöliheM- und llaoclpflege.

Gerda Dumo,
Taunusstraße 41, 1.

I BMIedeneS1
Fuhrwerk

gesucht für Schuttabfuhr , Kinder-Be-
wahranstalt , Schwalbacher Straße.

Weder u. Schmidt.

weWerebelseiil.iiebM.Sm
bis 36 Jahre , möchte mit solid. Frl .»
Ende 20er, von einwandsr . Ver¬
gangenheit u. fein. Beruf , jedocli ohne
Vermögen, dafür tiefe Herzensbild .,
in Briefw . treten zw. Heirat . Ver-
irauensw . Briefe unter E. 899 an
den Tagbl .-Verlag. _ .

Heirat.
Gastwirt , 38 Jahre , sucht tücbt.

Lebensgefährtin , auch Witwe brs zu
35 Jahren . Nur solche, die im Wirt-
schastsbetriöbe tätig waren , finde,:
Berücksichtigung. Etwas Vermögen
erwünscht. Gesl. Off . nebst Bild u.
T. 158 an den Tagbl .-Verlag . Ver-
mittler verbeten. Diskr . Ehrensache.

Heirat.
Witwer ohne Kinder , in den 50er

Jahren , ev„ im Wirtsgewevüe be¬
schäftigt, sucht sich bald wieder , zu
verheiraten . Ndädchen oder Witwe
ohne Kinder , nicht unter 46 Jahren,
welche Neigung für ein ruhiges
Heim haben , senden vertrauensvoll
Off. n . W. 899 an den Tagbl .-Verlag.

Heirat.
Witwer mit 1 Kind, 32 I . alt , cv..

Civilber . Kaufmann mit gut. Ein¬
kommen, i. s. Stell ., schöne 3-Zim.-
Wohnung vorhanden , möchte mit
tüchtigem häuslichem Fräulein oder
Witwe zwecks Heirat bekannt werde» ;
große volle Figur erwünscht.
Strengste Diskr . w. zugesichert und
verlangt . Vertrauensvolle Zuschriften
möglichst mit Bild unter Z. 5509 an
D. Frenz , G. m. b. H.» Ann.-Exped..
Mainz . F18

Für Belgien.
Militärfreie, nicht bei oder für Heeresarbeiten tätige Bauhandwerker

aller Art, besonders Maurer , Zementierer , Flechter , Eisen»
bieger, Zimmerleute, Schreiner u. s. w. bei gutem Lohn, freier
Reise, sowie freier Verpflegung und Unterkunft sofort gesucht. F327

Persönliche Meldungen beim Wiesbadener Arbeitsamt.

Iriefffietrante— Verlobte.
Ojpjiprn Sie sich Ihre Wohnungs -Einrichtung , bevor die vor-
OlliHuI II handene Ware ausgesucht , vergriffen , oder die
--- - - - unausbleibliche Preissteigerung eingetreten ist. ---------

Verlangen Sie sofort
und franko Preisliste  und Abbildungen von Wohnungs-

Einrichtungen . Postkarte genügt.

Danstääter Möbelfabrik Georg Schwab,Msferaiit,
Darmstadt.

Bereits über 10000 Einrichtungen nach allen Teilen
Deutschlands geliefert. F52

ff

1

_ _ , . . y -swlutfmiwVtff 'A

Königsteiner Hof (Grand-Hotel),
F 106

Bes. F106
Eduard Stern.

M »er über da» gesetzlich Möfstse Matz tzinans
Hafer. Mengtzorn. Mifchfrncht. marin

stch Hafer befindet, oder Gerste verfüttert,
versündigt stch am Katerlande!

fanfĉla

Jür Weife und Jerien.
Reichhaltiges Lager aller Arten

Schuhwaren.
Solide Onalität! Mähige Preise!

Zchuhhaus Zandel,
MarWrahe 22 - Lirchgaffe 43.

Schuh - Besohlung
in einem Tag , echtes Leder.

Damen 2.90 Mk.» Herren 3.90 Mk.
Bleichstraße 13, Laden.

f AinWe lucinoi1
Invalidenrenten.

Da im Hinblick auf die augen¬
blicklichen Arbeitsverhältnisse die
Mitarbeit von Invalidenrenten-
empsängern bei Einbringung der
Ernte dringend wünschenswert ist,
andererseits aber nicht ausgeschlossen
erscheint, daß sich diese Personen
durch die Besorgnis vor einer Renten¬
entziehung hiervon abhalten lassen,
so wird darauf aufmerksam gemacht,
daß die Beteiligung an Ernte¬
arbeiten grundsätzlich nicht zum An¬
laß von Rentenentziehungen ge¬
nommen und etwaige Anzeigen von
dritter Seite durch die Landesver-
stchevungsanstalten unbeachtet ge¬
lassen werden.

Wiesbaden , den 15. August 1816.
Der Magistrat . Bersicherungsamt.

Verzeichnis
der in der Zeit vom 5. bis cinschl.
15. August 1916 bei der König¬
lichen Polizei -Direktion angemeldeten

Fundsachen.
Gefunden:  1 Messer, 1 Man¬

schettenknopf, 2 Herren -Taschenuhren,
1 gold. Herrenring , 2 Stehkragen,
1 Kinderstrohhut , 1 Damenschirm,
1 Nickelkneifer mit Futteral , ein
Medaillon, 3 Portenionnaies mit In¬
halt , Offiziers -Achselstücke, 1 Brosche,
1 Kette mit eisernem Kreuz, ver¬
schiedene Schlüssel, 1 Kinder -Leiter-
wagen, 1 Rosenkranz, 1 Taschentuch.

Zugelaufen:  2 Hunde.
Zugeslogen:  1 Kanarienvogel.
Standesamt Wiesbaden.

Eialhaus , Zimmer Nr . 30: geöffnet an Wochentage»
«cu 8 bis Val Uhr: für Eheschließungen nu*

Dienstags, Donnerstags und Samstags .!
Stcrbefälle.

Aug. 10. : Barmherzige Schwester
Theresia Kormann , 30 I . — Kauf¬
mann Paul Lichtenstein, 57 I . —
11.: Gefängnis -Oberinspektor Gustav
Dreier , 64 I . — Maria Fuhrmann,
geb. Wagenhauer , 60 I . — Privatiere
Maria Graosenhain , geb. Schröder,
76 I . — Hausierer Johann Mühl,
67 I . — Justine Meher , geb. Heuser,
84 I . — Johanna Sch Übel, 5 M. —
12.: Kaufmann Dietrich Bormann,
36 I . — Luise Schneider , geb. Brühl,
66 I . — Rentner Jsak Joseph, 65 I.
— Maler Heinrich Morgnet , 37 I.
— Lehrer a. D. Daniel Ortmann,
84 I . — Rechnungsrat a. D. Heinrich
Ritter , 73 I . — 13. : Eleonore
Schwibinger, Schneiderin , 34 I . —
Kaufmann Anton Krahl , 52 I . —
Rentner Bertram von Obstselder,
86 I . — Fürst !. Kammer - Pirtuos
a. D. Johannes Vaupel , 71 I . —
Generalleutnant z. D. Hugo v. Saß-
Jaworski , 82 I . — Invalide Karl
Fuhrmann , 30 I . — Johanna Kraft,
geb. Schneider, 75 I . — 14. : Hen¬
riette Strauß , geb. Kohlmann , 76 I.
— 15.: Emimh Wirth , 2 I.

U Bmilis -Rbchrlchleil3
Mädchen- und Frauengruppr für

soziale Hilfsarbeit . Vermittlung
von ehrenamtlicher Mithilfe auf
allen Gebieten sozialer Arbeit.
Sprechstunde im Kavalierhaus des
Schlosses, Vdh. 2. Stock, Zimmer 8,
Moiitag und Donnerstag von
12—1 Uhr.

UTWs -VekbHalliiMll
Kurhaus zu Wiesbaden.

Samstag , den 19. August.
Vormittags 11 Uhr:

Konzert des Städtischen Kurorchesterg
in der Kochbrunnen-Anlage.

Leitung: KonzertmeisterW. Sadony.
Nachm . 41/« u. abends 8l/2 Uhr:

Abonn ements-Konzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Stadt. Kurkapellm. Jrmer.
Programme in der gestrigen Abend-A.

Uinephoti'
' Theater

Taunusstr . 1.
Angenehmer , :: :: ::
: : :: kühler Aufenthalt.

[tag Porten]
a die unvergleichliche Künst¬

lerin in dem hervorragenden
Schauspiel I

Sas grosse Schweigen
1 ■Die Geschichte einer stillen

Liebe. 3 Akte. I
JKeJonsemnkaut“.

Ein zeitgemäßer Wink fttr
Heiratslustige.

Glänzendes Lustspiel in
3 Akten.

Thalia-Theater
Kirchgasse 72. » Telephon 6137
Vornehmstes u. größtes Lichtspielhaus.

Vom 19. bis 22. August.
Erstaufführung!

Rudolf Schitdlrraut,
der hervorragende Künstler

in dem Sitten - u. Gesellschaftsdrama

Das Wiegenlied.
Regie : Max Mack.

Mitwirkende : Lcopoldine Konstantin
vom Deut chen Theater Berlin und

Egedc Nissen.

Die Diese SM den Mn
Lustspiel in 2 Akten.

Kummelstuder»teu.
Humoristisch.

Neueste Kriegslnldrr!
(Eiko erste Woche.)

Lutes LeiproZramm.

rNMlM'Slllill
Totzheimer Straße IS :: Fernrrf 811

Riesen-Programm.
Vom 16. bis 31. August 1916.

Cape
Truppe.

6 Personen 6. 6 Personen 6.
Deutschlands beste Akrob.-Radfahrer

Truppe.
Herzog . ! Wielling.

Trapez -Akt. j Verwandl .-Tänze.

Habu.
Der geheimnisvolle Türke.
Jlta . | 2 Moritzo.

Das Rätsel. j Bauern -Duett.
Uauk Kaase.

Der geniale sächsische Humorist.
Karl Hermann . ! 4 Rahams.
Bayer . Komiker. > Akrob. Tänze.

Warkgraf-Wowessy.
Kom. Musikal. Neuheit.

Trotz Riesenspeie» ke ine Preiserhöhung«
Anfang wochent. 87 » Uhr. lVorher
Musik). Sonntags 2 Vorstellungen:

37a Und 87 « Uhr.



Seite 8. Samstag , IS . August ISIS. Wiesbadener Tagblatt. Morgen-Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . 392.

Anzeigen
für das seit dem 1. Juli d. I . erscheinende

Monlag-Morgenblatt
beliebe man uns stets bis

Samstag Abend 7  Uhr
einzureichen.

Der Tagblattverlag.

WA VW « «
Ortsgruppe Wiesbaden.

Nächster Schieß-Tag:
Sonntag, den 20. August, vorm. V2O Uhr,

an den Militär -Schießständen an der Aarstraße,
wozu die Mitglieder hiermit eingeladen werden.

Der Borstand.

Lebensrnittel.
Maismehl , Maisgrieß . Pfund 1.25
Gerstengrütze . Pfund 40 H
Kornkaffee . 1-Pfund -Paket 45 H
Kornkaffee , lose . Pfund 88 L,
Hühner -Brühe -Ersatz -Würfel . 100 Stück 2.90
Vanille -Saucenpulver . 10 Pak . 95 H
Vanillezucker . . 10 Pak . 95 H
Backpulver . 3 Pak . 25 L,
Holland . Puddingpulver in verschiedenen Ge¬

schmacksarten . Paket 25 H
Gulasch -Kartoffeln . 3 Pak . 29 H

Schokoladenpulver rein Kaka0U-Zacke*4 .2O
Mene Zwiebeln Pfund SO

Neue Salzgurken. Stück 10 H
Neu eingeführt:

„Milfix 11 Trink-Milchpulver
Beutel von 50 gr

35 L,
Eier -Ersatz!

Lacto -Eipulver . Paket 85, 20 L,
Ovolin-Eiwelsspulver . . . Paket 85, 20 H

Fisch -Konserven in grosser Auswahl

Beutel von 250 gr
1.40

ßormas §.
K 97

MteniJitgetMlmiKnüi
MMesdalmi not llmaeoeno

Oranienftratze 14. «ss«.
Filialen: Scharnhorftftr . 27 , Frankenstraße 8.

Ein Waggon Psölzer Zwiebeln
eingetroffen per Pfund 18 Pfg.

Es handelt sich um trockene Ware , welche sich bis in den
Winter verwahren läßt.

Ferner offerieren wir Marmeladen und Gelees in ver¬
schiedensten Packungen und Preislagen.

Kunsthonig lose und in Packungen.
Milfix -Trinkmilchpnlver . SS Pf. und1.4V Mk
Beritt als Ersatz für Hafer- und Reismehl per Pfö.-Paket SV Pfg.
Kaffix -Kaffeeersatz mit Milch . per Dose 50 Pfg'
Lacto Ei - und Eiweißpulver . . . . per Paket Sv Pfg

Vollen und halbfetten Edamer Käse.
Schokoladenpulver mit Zucker . . . per Pfund Mk. 4.0v
Kakaopnlver garantiert rein . per Pfund Mk. 5 .50
Gebrauchsfertige Suppe », ohne Zntaten zu gebrauchen:

Grünkern und Graupensuppen. . . . per Pfund Mk. 4 .00
Kartoffeln mit Julienne . . . . . . per Pfund Mk. 1.55
Ferner Liebig, Plantox, Qchscna und Feri Fleischextrakt in den

verschiedensten Packungen und Preisen.
Sülze in Dosen . netto1 Pfund Inhalt Mk. 8 .60
Bouillonwürfel .per Stück Mk. 0 .04
Puddingpulver in den verschiedensten Preisen und Geschmacksarten,

auch mit Milchzusatz. § 549

Dringt euer Sold zur fßekbstatdt! |

Gültig ab 1. Juni bis 30. September.
au , dem S*ersonentnrir.

Fahrpreise ab von Biebrich:
Einfache Peise Hin-u.Riickre'Si

Hervorragende Restaurationsbetriebe. I

Saion Vorkaj. Palon Vorkaj
Coblenz . . . . . 3 .60 2.40 6 .— 3.80
Bonn . . . . . . 6.50 4.30 10.20 6.50
Köln . . . . . . 7.50 5 — 12.— 7.50
Rotterdam . . . 14.50 9.50

Abfahrten von Biebrich stromabwärts: Schlafkabinen sind im voraus zu bestellen.
Mittwoch , Donnerstag

u. Sonntag
7.20 Uhr bis Wesel.

Schnellfahrt täglich 9.35 Uhr
bis Cöln.

Donnerstags und Sonntags
Anschluss nach Rotterdam.

Schnellfahrt täglich
4.25 Uhr nachm , bis Coblenz.

Sämtliche Dampfer sind mit Schlafkabinen versehen. F317

Zahnarzt Andries
Zahnarzt a. d. Feldzahn¬

station i. Westen
z. Zt . in Urlaub hält Sprech¬
stunden ab von morgens

10—1 Uhr
Kirchgaise 23.

Habe noch Eau de Chinin von
Roger & Gal et und Pinaud
abzug . Hemba -Drogerie , Wilhelmstr.

EiWNiMe Saljptta
Gr . 7—. 9 cm, Stück 7 Pf.
Gr . 9—11 cm, Stück 10 Pf.
Gr . 11—15 cm, Stück 14 Pf.

ab 500 Stück bei
Anton Rieclcmann,

Marktstraße 13. Televkion 4255.

Süttie,stielel
werden in einem Tag gut
und billigst mit bestem Leder
------ - besohlt . ---- - -

Schuhe werden gratis abgeholt
und zugestellt.

Bestes Leder!
Herrcn-Sohlen . von „« 4.00 an
Damen-Sohle» . „ „ 3.10 „
Herren-Absätzc. 1.20
Damen-Absätze 90 H bis 1.00
Genähte Sohlen 30 H teurer.
Knaben-, Mädchen-, Kinder¬

sohlen billigst.
Bolle Garantie für nur solide

und beste Arbeit.

ftlnfoljlereijaiis Sachs“
Michelsberg 13. Telephon 5903.

*

• SeiatitK« an•
ItüeunHJtinMtinni.
BolinenliMli-nJeütMd).

nebst an allen Haushaltmaschinen

Schlcismi
Ph . Mmer , » «». „ »„ «

Ledersohlen.
alle Größen fertig zum aufnageln.

Herrn . Rump,
Moritzstratze7. 876

„Hundc -Knchen
mit Fleisch.

Schloß-Drogerie Siebert , Markt str. 9.
Für Luft - u. Sonnenbäder empfehleLiegestüvle.

L. Heerlein,
Rohrmöbelhcmdtung, Goldgaffe 16.

TA06LATT
FAHRPLAN
Sommer -Ausgabe 1916

(Taschenformat) ist an
den Tagblatt-Schaltern
im „Tagblatthaus “ und
in der Tagblatt -Zweig-
stelle Bismarckring 19
zu haben . Preis 15 Pfg.

Sonnenberger
Gpsertage!

Sonntag , den 20 ., und Sonntag , den 27 . August,
werden in Sonnenberg im Dienste der Liebe und Barmherzigfeit

stehen zum Besten

der Hinterbliebenen der im Kriege
gefallenen Helden.

Schlichte Kornähren , unfern wertvollen und treuen Ver¬
bündeten im Weltkriege, werden als Frauendank und Erntedank
zum Verkauf gebracht. Zahlreiche Gegenstände kommen zur
Verlosung.

Die Opfertage werden eingeleitet durch Chorgesänge
unserer Schulkinder von den Höhen unserer Umgebung.

Sonntag, den 20., nachmittags von 5 Uhr ab, ist für
gute Unterhaltung in den Räumen des Gasth. „Alldeutschland"
«Herr Gastwirt Faust ) durch musikalische Borträge und
Deklamationen gesorgt.

Sonntag , den 27., nachmittags von 5 Uhr ab, konzertiert
die Kapelle des Res.-Regt . 80 auf der Sonnenberger
„Burgruine “ (Herr Gastwirt Rossel ).

An die Konzerte schließen sich die Verlosungen an.

Barmherzige Herzen , helft zu einem reichen
Erfolge !!

Der Frauendank deutscher Frauen
z« Sonnenberg.

m

I

der Mainzer Frauenarbeits- Schule, Abt. Rosengasse 12.
Beginn des neuen Semesters : 16 . Oktober 1916.
Ausbildung mit staatlicher Abschlußprüfung für Hessen und Preußen.

1. Kindergärtnerin (für Familie , kl . Kindergärten , Spielkreise)
2. Jugendleiterin (Lehrerin für Kinderg .-Seminare , Leiterin für

Horte , Ferienheime u. A.)
Ausbildung von Fröbelschen Kinderpflegerinnen . F18
Prospekte , Auskunft , Anmeldungen : Rosengasse 12, Zimmer Nr . 1, Mainz.

teci
Friedberg bei Frankfurta.M.

für zeitgemässe Ausbildung zum Ingenieur.

F 549

'S*1.WsMniß JUtiijjvi/
rv
«J. p 17

Eier
gegen Bezugscheine oder Eierkarten Vlla, b, c, Villa, b, c

auf diese Abschnitte gibt es statt 2 noch
§8U- je 3 Eier.

Ab Samstag , den 19 . August ist die
neue Eierkarte Ia , b, o gültig.

Georg Fokter,
Faulbrunnenstr. 7 Häfnergasse 17

Telephon Nr. 999.
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